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Feinstratigraphische Gliederung der Kirchberger Schichten 
(Unter-Miozän) an der Typuslokalität Illerkirchberg bei Ulm 

Von BElTJNA REICHENBACHER 

Mit 3 Abbildungen, 4 Tabellen und 3 Tafeln 

Kurzfassung 

, Im Gebiet von IIIerlcirchberg bei Ulm wurden die 15 bis 20 m mächtigen brackischen Kirchberger 
~chl~ten (Ottnang-I?Karpat-Stufe) einschließlich der hangenden Oberen Süßwassermolasse hinsicht­
Iich,lhrer Lithologie und ihres Fossilinhalts untersucht. Anhand der Ergebnisse werden die Kirchberger 
~~ten in 8 biostratigraphische Horizonte unterteilt. Die Horizonte werden beschrieben und mit der 
blshcngen Gliederung der Kirchberger Schichten nach KRANz (1904) und ScHLICKUM (1963) parallelisiert, 

Aufgrund des Vorkommens bestimmter Fossilien werden die ökologischen Verhältnisse während 
der Sedimentation der Kirchberger Schichten rekonstruiert. Für die Horizonte 2, 3 und 6 wird anband 
der Fisch-Gemeinschaft eine Mecresverbindung zur zentralen Paratethys während der Ottnang-Stufe 
nachgewiesen. 

Die gefundene Fischfauna belegt für die Horizonte 1 bis 6 eine stratigraphische Einstufung in die 
Ottnang-Stufe der Paratethys-Gliederung. Für die Horizonte 7 und 8 ist keine genaue stratigraphische 
Aussage möglich. Diese Horizonte könnten bereits der Karpat-Stufe oder noch der Ottnang-Stufe ange­
hören. 

Abstract 

The Kirchberg beds (Ottnangian/?Karpatian) at IIIerlcirchbcrg ncar Uim and the overlaying Upper 
Freshwatermolasse were investigated with regard to their Iithology and thcir fossil fauna and flora. The 
Kirchbcrg beds, which are 15 to 20 m thiclc, are subdivided into 8 biostratigraphical horizons. These hori­
zons are corrdated with the old subdivision of KAANZ (1904) and ScHlICKUM (1963). 

The ecological comlitions during the sedimentation of the Kir~berg beds are discussed on basi~ of 
the occurcncc of certain fossils. For the horizons 2, 3 aod 6 a connectton to the central Paratethys dunng 
Ottnangian time is postulated. 

The fish Fauna found proves a stratigraphical position of horizons 1 to 6 in the Ottnangian stage of 
t~e Paratethys subdivision. Horizons 7 and 8 cannot be placed exactly, they may belong to the Ottnan­
gtan stage or to the Karpatian stage. 
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J. Einleitung 

Am Nordrand der Vorlandmolasse des süddeutschen Molassebeckens wu~den 
im Gebiet südlich von Ulm die brackischen Kirchberger Schich ten aus dem Zelt be­
reich Ottnang_ bis ?Karpat-Srufe (Unter-Miozän) einschließlich der hangenden 9

be
• 

ren Süßwassermolasse bearbeitet. Ziel der Untersuchung war eine pa läontologische 
Überarbeitung und Neugliederung der Kirchberger Schichten durch die Erf<l~ung 
des gesamten Fossilinhalts. insbesondere der Mikrofa una und -flora. DafÜberhmaus 
wurde versucht. die bisher nicht zweifeJsfrei geklärte srratigraphische Einstufung der 
Kirchberger Schichten und die Abgrenzung zur Oberen Süßwassermolasse neu f~t. 
zulegen. Die im Text verwendeten stratigraphischen Bezeichnungen beziehen SIch 
auf die Stufengliederung der zentralen Paratelhys nach STEINtNGER & RÖGL (1979). 
Eine Obersicht über die Parallelisierung der älteren Gliederung im süddeutschen AI­
penvorland mit den ParalethYS-Stufen gibt Tabelle 1. 

Die Bearbeitung fand vor allem an der TyPuslokalität der Kirchberger Schichten 
bei Unter- und Oberkirchberg am Steilhang entlang der Uler (Topograph. Kaz:te 
1: 25 000, Blatt 7626 U/m Südost) sowie an den nahege/egenen Aufschlüssen m 
Steinberg (TOPOgraph. Katte I: 25 000, Blatt 7726 l1Jertissen, R: 357430 H : 535135~ 
Staig (Topograph. Katte 1:25 000, Blau 7725 laupheim, R: 357360 H : 535135) und 
Hüttisheim (Topograph. Kartei: 25 000, Blau 7725 Laupheim, R: 357037.5 
H :. 534917.5) .~tatl (Abb. I) .. Die Kirchberger Schichten im Jungholz bei Leipheim 
welsen gegenuber der AusbIldung an ße:r .TyPuslokalität einige Abweichungen auf 
(REJCHENBACHER 1988 a) und werden m dieser Arbeit nicht beschrieben. 

. . Die Untersuchung a~ Illersteilhang e:rfolgte: an zahlreichen Hangrutschen und 
etnlgen Aufgrabungen, die nachfolgend alle als Fundpunkte: bezeichnet werden, 
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d Cl"ederung der zentralen Paratethys und der süddeutschen TabtUt! I: Alte un neue t Vorlandmolasse 

(nach STElNlNCER &. RocL 1979. FAlILIU5CH • 1981 Sctrwu.n &. UN(;E~ 1991 , GlEooa 1982) 
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silj~n eine neue pal~ontologische Feingliederung der K.irchberxer Schichten an ihrer 
TyPuslokalität in 8 Horizonte durchgeHihn werden (Tab. 2~ Als besonders wertVoll 
erwi~cn sich hierbei die Gastropoden, die Fische (zumeist nachgewic~n an .soher­
ICO Otolithen) und die Charophytcn. 

2. Frühere Bearbeitungen der Kj,rchbergcr Schichten 

Erste Umcßuchungen der Fossilien und der Sch.ichlcnfolg
e 

der B~ckwOlS~nno­
lasse entlang der llIer wurden von EsU(I849,1850j vorgenommen. Esu (ilnd außer 
den sehr häufigen Molluskt:n kleine Fische, Pflanun- und lrut:ktenrenc sowie ver­
schi«!.n. Siug'""",I.tzter. 'nsch.in.nd unterluJb d .. Ahw''''"pieg.Js der mer. 
Ein. mtm.lig. 'l""m.tisch. Beschreibung der von EsEkg.fund.n.n Pflanz.n- und 
Insektenrate erfolgte durch HEEJt (1855-1859~ die ~tUf1& dt:r fossilen Fischt: 
fand durch. MeYEJt (1852, 1856) stau und eint: Abhandlung über die Mollwken fin. 
det man bc" Ku"" (1 852~ Du,ch SANOBEkCEk (1875) WUrde die il<zeichnu", Kirch­
bc,'8" Schichten fu. d ... ntlang der 111 .. bc,i Ober- und Untetkitdtbc,'8 .ufg<schlos-

h" ' ht Glitduung dtr Ki,m\)(TBfr Schichten N!lnllr.ltlgr.lp ..... 

Gerlenhofen 

'km 

--------

SteInberg 
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bt Sth.Wtrn beI Untu-T. )\ok~hl.1 dtl Kllch 'Xc, d k"l(.n MI .)'pu h UI Abb.2. l..ict dtl bum.:utltn Fun PdnObt'kLrthbtlJ ludlK m. 

IIn . eo erfolgten durch G~M-
Weltert Ikarbt:lrung (1904) gdang eine 

St:nen brackischen Sedlme~te g~~r~f6) und RüHL (189~: ~~~~ folgende str.uigra. 
BEL (1887). PR08ST (1888). N~~ _ nten In 6 Honzonte, ur I 
Gliedt:.rung der Kuchbt:rgh" (K~NZ 1904. 1905): 
phische Einstufung anna m 

8 Iun~&hleh'm ~tchlm 
Ober-MJOl.in: SYlvJ~Nch~.l:rumlm. FiJch..Schtch~lChlm (-nördl Fwo) 
Obna t.,.'hnd-MtoUn Hyd ) CanlJm- 11. PI 

• u , __ " . A "-' nck (-.Odl. FulCl • Mtt1t 'nvuu.n. 11 ..... 
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Tabt/k 2: Paralldisierung dcr alten Gliederun,g der Kirchberg-' S h' h 
d 

r .. clctenmlt 
. cn neu aurgestellten Honzonten I bis 8 

(I) - Einlellung des Mioünl, (2)-Slufcn dCI Parate h . (4) _ BlostratlgraphllChc Gliederung a fgru d I r~)- Llthofa;:I1::11('Schichlgliedcrd('rMolust, 
Schlcntnummcm des Gt-umlprofils ckruKir hbe von s h~ch und Gauropodcn.ccrncinschaften (5)-

derung deI Kirchbergt:r Sdllch~cn ~:~ ~e(~~chl KuNZ (1904). (6) - Bisherige Gilt-
7V"O und ScxuclUM (1963). 
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Die einzelnen Schichten 
len scharf abgegre . ~rden dabei von KRAN' (1 ' 
Fossilien Als L. nzt

d 
seme ElOteilung resultiert ~ 904) 10 den sehensten Fäl-

. legen es vermutete er Man'n Meauls er Vorhemchaft besummter 
. • e 0 asse" 

ElOe erstmaljge Bearbeitu· . 
wurde VOn STRAUß (1952) ng VOn MIkrofossilien (0 
nehmlich in silu liegend v~ge~ommen. Die Untersu s~acoden u~d Charophyten) 
[orische Überarbe'tu :n tohthen erfolgte dur h W ung der FIschfauna an vor­
wie neue Aufsam~l ng er bekannten MoUusken c d EllER(l955). Eine namenkla­
und 1974) durchgeflihn;e~ ~den von SCHI.ICKUMaÖ;6~~~rchberger Schichten so­
demog der Kirchber' r. utar verwendet im we ' . 3, 1965, 1966, 1970,1971, 
(SCHUCKUM 1963. 6)' ger SChichten und berichtigt s~nthchen die KRANz'schc Glie-

. . sie nomenklatorisch wie folgt 

Silvanahori"~ S ..... nt - ylvaru-Sch.ich 
Bithynienhorizonl _ "-h.. Icn nach KMH:z /. ml~-Sch'ch 
Ncmaturellenhorizom _ H ...I __ L ' I ten nach KJ.....u.l 
C_.LL_-'__ _ Y'lIUOIen_Schi_L 
. --"UlUIlLOIl! _ FiKh-Schi..l.. \SIlen nlleh I<l.ua 

ullen nach K...v.t 

Feinstnligraphischc Glied(,lUng dtr Kirchbcrgcr Schicheen 

Congcricnhorii:ont (_ süd!. Fuics) _ DrciucnC'n.Schichten nach KaANz; Drdicnhorizont 
(-nördl. Fazies) - Drdlcn-Schichtcn ruoch KJ...+.Nz 
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Viviparcnhom:onl - Paludmcn-Schichun nach K.v.m 
. SCtlLLCKUM (1963) übemimmt dabei also nicht die von KRANZ (1904: 530-532, 

Fig. 4) fes tgestellte Gltederung der u n te r s t e n Schichten in eine nördliche Fazies 
(palu~inen- und Cardien-Schic~ten) und eine südliche Fazies (Flußsande). Stattdes­
sen gliedert SCHLICKUM (1963) die dar übe r f 0 I gen den, von KllANz(1904) als 
Dreissenen-Schichten bezeichneten Sedimente in eine nördliche Fazies (Cardienho­
rizont) und eine südliche Fazies (Congerie nhorizont). Eine Erklärung rur diese Ab­
änderung gibt SCHLICKUM (t963, 1974) nicht. 

Die KRANz'sche Einteilung. nomenklatorisch verändert nach SCHLICKUM (1963), 
stellt die bis heute gültige Gliederung der Kirchberger Schichten dar, wobei der Silva­
nahorizont zumeist nicht mehr zu den Ki rchberger Schichten,sondern als völlig aus­
gesüßte Fazies zur Oberen Süßwassermolasse gestellt wird (u. a. STRAUCH 1973; 
ScHLlCKUM 1974; ZÖBElEtN 1985). 

3. Beschreibung der Horiz.onte 1 bis 8 
der Kirchbcrger Schichten 

Die Horizonte werden durch das Neu- oder Wiedereinsetzen bzw. das Erlöschen 
einer oder mehrerer Arten charakterisiert. Einzelne Arten können an besti mmten 
Fundpunkte.n fehlen, Massenvorkommen anderer Arten können auf einen Fund­
punkt beschränkt sein. Außerdem konnte eine gewisse lithologische Einheit1ichkeit 
der ei nzelnen Horizonte in den verschiedenen Aufschlüssen festgestellt werden, die 
_ in den meisten FäHen _ auch ~ine .~3kroskopische Einstuf~ng ~er i~ Au.~schlu.ß 
anzutreffenden Gesteine in den Jeweiligen Honzont erlaubt Elne Übersicht uber die 
Lithologie und die Verbreitung der Horizonte 1 bis 8 an der Typuslokalität gibt Ab-

bildung 3. 
. A.uf e.ine Auflistung aller Fossilien ~ur i:den Ho~zont wird i~ Text ~erLichlet; 

die WIchtigsten Veränderungen werden Jeweils bcschneben, und die Verte!lung aller 
Tier- und Pflanzenarten kann der Tabelle 3 entnommen werden_ 

3.1. Horizont 1 

Der stratigraphisch älteste Horizont 1 der K!rch~erger S~hichten, dessen ~iege~­
des nicht aufgeschlossen ist, erreicht cine Mächtigkeit von mmdestens 8. Ol. Oie Se.dl­
m:nte bestehen aus grüngrauen, seltener rost- oder gelbbraunen, zu':1'elst, kal~frelen 
Fe.msanden, die intensiv orange oder rostbraun gefleckt und gestreift sem konnen. 
Die rön~genographisch ermittelte Zusammense.tzung ergab neben ?em scho~ ma­
kroskopisch erkennbaren hohen Quarz- und Ghmmer~ehal.~ Antel.le von Kal.lfeld­
spat, Chlorit und Smcctit. Der obere Teil der Sande zeigt hau fis: emcn de~thchen 
Ton- und Schluffanteil. Hier findet man stellenweise geringmächtIge Verfesugungen 
zu feinkörnigem Kalksandstein (Karbonatgehah bis 50%)· 

Aufgrund ihrer MakrofossilfUhrung werden die San~e in eine südliche, ~aum 
fossi l ftihr~nde und gelegentlich s~räi?&es~ich~ete FaZies (Flußsand- 1 -Honz~n~ 
bzw. Honzont Is, s fUr südlich) und LO eme nordhche, durch den Gastropoden VnJl-
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A~b. ]. V~rcinf~chles Gelamlprofil d . 
nuttl.eref! (Fundpunhe 11 bis 15) und :~d~rchbtrgu Schichten im nön:lli 

OIe Ziffttn 1 bis 8 5telJen die H ' lehen (Fundpunklt 18 bil 27) .. ~ (Fundpunkle I Im 9 b~ 
omom·Nm. <br. Zur Laac der Fu "WOInm der Typu.slokahüL­

ndpunkle vaal ,uch Abb. 2. 
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paruJ suroicus charakterisierte Fazies (Viviparen-Horizont bzw. Horizont In, n flir 
nördlich) unterschieden. Die G renze zwischen nördlicher und südlicher Fazies muß 
wegen de r in diesem Sereich fehlenden Aufschlüsse im Gebiet zwischen den Fund~ 
punkten 9b und 11 (\'g1. Abb. 2) gesucht werden. 

Zur Frage der Unterl3gerung der Sande wurde mir vom Bayerischen Geologi­
schen Landesamt in München freundlicherweise ein Bericht über eine Baugrund­
bohrung überlassen, die im Jah r 1968 auf der Westseitc des Steilhangs, unterhalb des 
Fugger'schen Schlosses (R: 357595 H : 535427) in Oberkirchberg, etwa 510 m über 
NN niedergebracht wu rde. Aus dem Bohrprofil des Gutachtens vom 11 . 11. 1968 der 
Firma Waschek, Günzburg, ergibt sich für den nach insgesamt 15.3 m erreichten, 
dem Horizont 1 wohl entsprechenden, "gelblichen Feinsand" eine Mächtigkeit zwi­
schen 6,5 und 8,5 m und eine Unterlagerung durch feinkies ige Sande, die den Grau­
JXnsanden der Grimmelfinger Schichten entsprechen dürften. 

Die Bildungen des Horizontes 1 stellen eine Übergangsfazies zwischen den flu­
viatilen Grimmelfingcr Schichten und den brackischen Kirchberger Schichten dar. 
Die von mir vorgenommene fazielle Zuordnung zu den Kirchberger Schichten be­
ruht vor allem auf dem brackischen C harakter der nördlichen Fazies und des oberen 
Teils der südlichen Fazies, aber auch auf dem Fehlen der in den Grimmelfinger 
Schichten weit verbreiteten feinkiesigen ~arLgerölle, den "Graupen". 

3. 1.1. Ho ri zont Is, FLußsand-I-Horizont 

Zur südlichen Fazies des Horizontes I gehören auch die in Hüttisheim, Steinberg 
und Slaig ZUlage tretenden Sande. Nur in Steinberg und Slaig ist eine in wechselnde 
Richtungen einfallende Schrägschichtung (Kreuzschichtung) zu beobachten. Im Be-

Lcgend~ zu Abb. J. 
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Tabt//t 3: Vorkommen und Häufigkeit der Makro- und Mikrofossilien in den 
Horizonten I bis 8 der Kirchberger Schichten und in der tiefsten Oberen Süßwasser­

molasse (OSM) an der Typuslokalität. in Steinberg, Staig und Hüttisheim 
Ztichcncrklärung: • - S(l\(~n, lt - häufig, ... - sehr häufig 

HORllONT·NR., 

'" ,~, 
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TabeUt 3: Fonsettung 
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rd.~h ,der Typ~slokalit~ 1 konnte eine Schrägschichrung nicht festgestellt werden, was 
mogl!cherwelse auf die schlechten Aufschlußverhältnisse zurückzufUhren ist (vgl. 
KRANZ 1904: ~86. 489. 492). Die höchste Mächtigkeit wurde in Staig mit 8 mange. 
lroff~n. Der Übergang ZU~ hangenden Horizont 2b erfolgt ste llenweise unscharf 
und Ist dann vor allem an emer Zunahme der Fossilfuhrung bei gleich bleibend fein­
sa ndiger Fazies zu erkennen. 

Die !knennung ~es Horizontes Is als Flußsand erfolgt aufgrund der Lithologie, 
der F?ss,lannu~ und In Anleh,nung ~ KAANZ (1904). Die Bezeichnung Flußsand-I 
soll diesen HOrIZont von der hthologlsch ähnlichen Flußsandlinse des Horizontes 7 
unterscheiden (vgl. Kapitel 3.7.). 

. An Fossilie~ findet man in dem Horizont Is in den oberen 100 bis 150 ern zu­
mClst reg~lIos emge~treule Scha l~nreste, - sehen auch Doublettcn _, von Congtria 
tl!'lYg~a1~~dt5, G.oIIgmtlc"rvaefornus.und Cer~/odmna soätlle. Seltener si nd Umllopagt­
IIQ .frin,bilis (Stemberg) und Rzthnkill. parlSchi (häufig nur in Hüttisheim). Ocr Fossilge­
halr .llJ~mt .zum Hangenden deutlIch zu. Der nach unten folgende Sand ist dagegen 
fossil frei. DIe seltenen M.ikrof?ssilien sind Kalk~ömer von lurnbriciden und Klap­rn ~es .ost~c~n Ml'dl~~S candonatformi1. Außerst selten findet man OlOlilhen 
e.r .. enng-. rt Supt"; humilis und Zähne von Dm/ex cfjossi/i$, einem Venreter der 

pnmar mannen panden (Meerbrassen). 

Der Horizont Is war an der T I k r .. d h 
Fundpunkte (F) "hl ypus 0 a ltat an en nac stehend aufgefLihrten 
Fp 27 500 n DP: aGu gesc ossen: Fp.ll : JOOern ; Fp. 12: IOD cm ' Fp 13 ' 120on' 

. : cm. le renze zu Horizont 2 w d h k b ' : ~. , 
bei etwa 492111 u"be NN . ur e 0 ne er enn ares ElIll allen stets 

r emgemessen. 

3.1.2. Horizont In, Viviparen-Horizont 

Die feinkörnigen Sande der .. dreh F ' . 
rizontale Schichtung· meist ist ':l~och t~ aSe5 .zelgen gelegentlich schwache ho­
Mächtigkeit wu rde a~ Fund unk1t

e
3 bei eme. chlchtun~ festsfelJbar. Die höchste 

genden Hori zont 2 ist der ~o . Unterkl.rchberg mit 7 m gemessen. Zum han­
Ausbildung des Horizontes 'dlZOllt Fln deutlIch abgegrenzL Eine ungewöhnliche 
I· h wur ean undpunkt9b ' U" b . "d IC er zu nördlicher Fazies festge t 11 H' .. , Im erpangsberelch von su -
NN) in einer Breite von 3 'm e' s e~. ler I ~ t Olm Fuß des Stellhangs (ca. 488 m über 
blaugrauer Kalksandstein in ei~l ~ .. ~~ k I.n den Berg hineinrngender, sehr harter, 
ner ~as~s ~hllose Exemplare v~~ v~. tl~ elt vo.n 1,80 !l1 ~ufgeschlossen, ~er an Sl'i­
s?wle el.mge mürbe Knachenre t l1 g"t:VtCus meist I? Fo rm VOll Stelll kemen 
eIn fossllfreier

1 
bräun lichgr:JuersF

e 
.en ~ t.

1 
le Fonsetzung In den Berg hinein bildet 

die nonnale Überlagerung dU'ch"Hnsa~ . rn Hangenden erfolgt bei 492 m über NN 
• onzont 2b. 

~ußer sehr seltenen Schalenreste k . 
Honzontes In keine Fossilien vo r U ~ h~be!llll den ~bersten 150 bis 30D cm des 
gellos vertei lt zahlreiche Exem I' n er v:~ . dieser fosSIlarmen Zone findet man re· 
nach w~lche~ der Horizont ber~~TC vo~ nJ?tlrus SIit'V~ClIS (früher Pllhldiml vtlri(OSd~ 
paren hegen m mäßig guter Sch I von

h 
I NZ(1904)selnen Namen erhielt. Die Vivl-

G I I'ch r a ener 01 tung, seit . F .e egent I IIndet man auch d k Ib ener m 'orm von Steinkemell vor. 
dle G pod un e raune m·· heKn h . d . . astro en-Art BrOlitlmINriundd' ,ur oe enreste. Sehr seifen Sill. 

elllzlg.en ~efu~denen Mikrofossilien sind -t~~~assermuschel Rubakia par/schi. Die 
ten wlIlzlge FIschreste. omer von Lumbri ciden und sehr sei· 
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Der Horizont In war an der Typuslokalität an den nachstehend aufgeHihn·en 
Fundpunkten aufgeschlossen: Fp. 2: 120cm; Fp. 3: 700cm; Fp. 5a: 300 cm; Fp. Sb: 
100 em; Fp. Sc: 300cm; Fp. 7: 380cm; Fp. 9b: 400 cm. Die Grenze zu Horizont 2 
wurde wie zuvor ohne erkennbares Einfallen stets bei etwa 492 m über NN einge­
messen. 

3.2. Horizont 2 

Die Mächtigkeit des se~~ charakteristisc~ ausgebildete~ H~rizontes 2 beträgt 
zwischen 15 und 45 cm. Der Ubergang zum LIegenden war mcht Imrneraufgeschlos­
sen,SO daß höhere Mächtigkeiten. wie von KRANz(1904: 530, 531) beschrieben, lokal 
nicht ausgeschlossen werden können. Aufgrund der nur im mittleren Streckenalr 
schnitt der Typuslokalität vorliegenden petrographischen Ausbildung des basa len 
Teils der auch hinsichtlich der Mikrofauna einige Besonderheiten aufweist. wird eine 
Unt;rgliederung in die Horizonte 201 und 2b vorgenommen. Der Horizont 2a wird 
als lokale Sonderfacies" aufgefaßt und entspricht den von KiDERLEN (193 1) be­
obachtete..;' Zwischensdlichten sowie den Cardien-Schichten sensu KRANZ (1904). 
Horizont 2b stimmt mit den Dreissenen-Schichten (KRANZ 1904) überein und stellt 
die .. Normalausbildung" dar. Daher wird im folgenden der Horizont 2b zuerst be­
schrieben. 

3.2. 1. Horizont 2b, Congencn-ICandona? kirchbergensis-Honzont 

Lithologisch herrschen im Horiz<?nt .2b hellgraue .un~ bräunlichgraue, san~ige 
bis lehmige, glimmerhaitige, sehr (oSSllrel~e ode~ schlJlfuhrend7, kaum ve~estlgte 
Mergel vor, d ie typisch o rangebrau n verwittern. Eine etwas abwelch:nde SedIment­
ausbildung wurde an den Fundpunkten I!. 12 und 13 ang7tro

M

ffe n. Hle~ treten lateral 
nur wenige Meter aushaltende. feinkömlge Kalk~nds telnbanke ~owle feste Kal.k­
mergel zutage, deren Schichtflächen durch zahlre lch~ ~ regellos eingelagerte, m~ls t 
mit der gewölbten Außenseite nach oben. abge lagen <:. Emzclklappen von Congenen 
und CeTaslodrrma sodale in mehr oder mmder angeloster ~cha lcnerha.'tung gek~nn­
zeichnet sind. Zum Hangenden ist der Horizont 2b farbhch.und sednllentologlsch 
immer durch eine 1-4 cm dicke, typisch dunkelrotbraun gefa rbte Lag~ aus Sc~ale,:,' 
trümmern schrdeudich abgegren zt. Bei Uuterlagcrung durch den HonzOllt2a Ist die 
Mächtigkeit von Ho rizont 2b reduziert . 

Die chal".lkteristischen Makrofossilien sind Schalenre.ste und Klappen der Bra~k­
wassermuschel n Congtri" dltVar{ormis, COIIgfT;" amygdtdo,.des und C".tlS/odtnful soOtdc 
sowie meist schlecht oder nur ars Steinkem erhaltene, arthch daher OIcht an~prechb~­
TC Gastropoden der Gattung NemnlliTtUa. Die wichtigsten und.häu.figst: 11 Mlkro~oss l ­
lien,deren Verbreitung auf die Horizonte 2n und 2b begrenzt .lst~.smd die endemisch,. 
Ostracoden-An CalldolUl ? kirrhbfTgemis und Mahl- und Gre lfza l~ne der zu del.l Spa­
riden gehörigen Art SPflrllS c( einrltls. Auch Zähne der a~s Honzont Is be reits be­
kannten Spariden-An Dm/ex c(fossilis si.nd n~n et~as haufige~. Außerdem findet 
man die Gastropoden-An CtyTokya ':01101d(ll, eine I1Icht sehr haufige Brackwasser­
form. die ausschließlich in den Honzonten 2b und 3a vorkommt. 

Die von $ CHUCKUM (1963) vollzog.ene Unt:rte!lun~.in .eine nördliche, v~n Car­
dien (_ CertlS/odtTma) beherrschte FaZIes und m eine sudhche, von Congenen be-
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hem c,htc Fazies läßt sich nach meinen Beobachtungen nicht aufrechterhalten. Viel. 
mehr Ist 0aslodnma kXiak ~n einigen. Fundp.unkten zwar sehr häufig (z. B. an Fund­
punkt 13), Insgesamt aber meht so reIchhaltig vertreten wie die Congerill-Arten. 

F ;rT ~orizont 2b war an der Typuslokalität an den nachstehend aufgeführten 
~n pun ten aufgeschlossen: Fp. 2: 16 cm; Fp. 3: 15 cm; Fp. 4: 6 cm; Fp. 6: 5 cm; Fp. 

7. 6 Crn; Fp. 9b: 28 cmi Fp. 11 : 30 cm; Fp. 12: 35 cm; Fp. 13: 30 cm; Fp. 27: 17 cm. 

3.2.2. H orizont 2a, Spariden-/Candona ? kirchbergensis-Horizont 

·1 DerSH~rizont 2a ist gekennzeichnet durch tonig-schluffige gl immerreiche fos­

di:~~n e ~i~~~I~~~~~~t I~bc~end grünl1r Farbe. Die sehene.n' ~usche l-Arten'sind 
. emature en wurden von rnlf mcht ge funden. 

Ein Vergleich der Horizonte 2a und 2b h· . h r eh . 
in der Häufigkeit der leitenden An .. tnSIC t I des Mlkrofossil-Inhal tsergab 
kirchlxrgmsis und die Fischzäh . d ent m;e Unterschiede. Der Ostracode GlI1donß? 
sin~ in Horizont 2a viel häufi;; r a:zJ;;~:n DmtlXcf. fossilis und S"'lrIIS cf. dnc~lIs 
wellere Zahntypcn, die in Horizont 2b n 7· Dazu treten manchmal massenwels.e 
den gehörig bestimmt werden kon I ur se ten ge~unden wurden und als zu Span­
war. Schließlich findet man die auss~hl~~~l~ .da~ el?e Gauungsansprache möglich 
phyten-Art Sftphanochara? sp. IC 111 om o nt 2a vorkommende Charo-

Ocr Horizont 2a war an der 1 u lk r .. 
Fundpunkten aufgeschlossen. Fp 4Y? ~ ~ ~ /tat an den nachstehend au(gefUhrten 

. . . nun . 5cm;Fp.6:mind. 15cm; Fp. 7: 24cm. 

3.3. Horizont 3 
Der Horizont 3 entspricht den Fis h Sch· 

SCHU:KU~ (I~63). Von Norden nach Stiden Ichten im Sinne von KRANZ( 1904) und 
der Machtlgken von 4,5 m (Fundpunkt 1) f beobachtet man eine starke Abnahme 
bestehen aus blau- und grünli h !cu 0.65 m (Fundpunkt 27) Die Sedimente 
graue~ oder gelblichen Kalkm~r&iuenl onmergeJn im Wechsel ~it hell braunen, 
Zumeist fes ten, weniger häufig auchnh

se 
tenG Mergelkalken. Die Absonderung der 

gig, ~e1egentJich auch plattig. Der Kar~:en estei~e erfo~gt unregelmäßig oder bo­
~~ragt er um 50 %. Die Rönrgenanal atg:h~ l t hegt ZWIschen 35 und 70 %. häufig 
sc1arz- und Calcitanrcil sowie einen M

yse 
einiger. Proben erga b einen deuuichen 

s~ en ~ und 12 Vol. %.. Weitere Gemen gS:°r Antell. am Gesamtkarbonatgehalr zwi­
tlenwelse wurde eine Bänderung durcgt~J!.e Sind ~f1t, Glimmer und etwas Gips. Par­
auf Nannoplankton_Lagen beStätigte sich~e'dwochelße .Lagen festges tellt. Ein Verdacht 

Je nicht. 
An Makrofossilien sind in . 

oder minder IJ - d· unterschiedlicher H·· figk . 
weist re _V? Stan Ige Fische zu fi nden N . au I eu Fischreste und mehr 
sowie Jee~~:~:glJsehr gUt e~haltene Congeri~ c': ~~e an. der Basis ge~egene Schi?tt 
mentierun e en auf. D~e Congerien besitze "tlf;0'"'!1IS un~ Congena amY8dalo/~tS 
den zum Aa~:~~di:d~mHmt~r Mikrofossi l i ~n':~~I~~ FHaUe.n noch die F~bpig-

le am ome 3a, 3b d 3 r . o nzont 3 vom Liegen-
un c geglleden. 
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3.3.1. Horizont 3a. Clupea humilis-Horizont 

Der Ho rizont 3a reicht mit abnehmender Mächtigkeit von Untcrkirchberg 
(Fundpunkt I, 170 cm) bis südlich O berkirchberg, wo er an Fundpunk t 13 in einer 
Mächtigkeit von 15 cm das letzte Mal nachgewiesen werden konnte. Eingeleitet wird 
er durch einen leuchtend graugrünen To n- oder Kalkmergel, der in große Platten 
spaltbar ist, und in dem neben den Fischresten Congerien und Nematurellen, selten 
auch auffaUend kl eine Klappen von Caasto!.mna sociale anzutrdTen sind. Eine li tho­
logische Abgrenzung zu Horizont 3b ist lediglich an Fundpunkt 1 möglich. Hier 
wird der Horizont 3a durch einen bläulichgrauen, feingebänderten und feinplattig 
absondernden To nmergel abgeschlossen, der partienweise zahlreiche, wirr durchein­
ander liegende Skelette und Skelettreste von Clllptli humiliselllhält. Bereits im nahe­
gelegenen Fu ndpunkt 3 ist diese Schicht nicht me hr wiederlUfinden. 

Die charakteristischen Mikrofossilien sind die relativ häufig auftretenden Otoli­
then von Clrlpta bumilis, nach welchen der Horizont seinen Namen erhält. Zumeist 
kommen diese Fossilien gemeinsam mit O tolithen von DlIpaJisformosus, Gobius l1Iul­
lipimlfl fus und 3 endemischen Gobius-.. Anen'" vor. Allerd ings sind DlqmlisfomlOsus 
und Gobius 1IIultipimlfltus - im Gegensatz zu Clrlpta IJllmilis - auch in den Ho rizonten 
3c und 6 wichtige Leitfossilien. Von den endemischen Gobius-.. Arten"', die von mir als 
sp.-Typen bezeichnet werden (vgl. REICHENBACHER 1988 b), ist Gobiussp. 3 nur in dem 
Horizont 3a gefunden worden. Er ist aber zu sel ten, um als echtes Leitfossil zu gelten. 
Ebenfalls auf den Horizont 3a begrenzt und se hr selten sind O tolithen von Soka 
kircbbergtllta. 

Typisch ist auch Ctyroky" cOlloidea, ~ie, genau wie d ie nur ver~inze l t zu fi ndende 
COllgrria davaeformis, im Hangenden mcht mehr angetroffen WIrd . 

Die Ostracoden werden durch die endemische. manchmal massenhaft vorlie­
gende COl/donll suevica vertreten. Als Leitfossil ist Condono suevica aber nicht geeig­
net, da sie häufig fehlt und auch in den Horizonten3b und 6 gefunden wi rd. Seit dem 
Beginn des Ho rizontes 3a kommt außerdem derbisher seltene Brackwasserostracode 
Mediocypris {(lndolltuformis in größeren Mengen vor. 

Der Horizont 3a war an der Typuslokalität an den nachstehend aufgeft.ihrten 
Fundpunkten a ufgescl~ lossen : Fp. I: mind. 170 cm; Fp. 2: mi nd. 70.cm; Fp. 3: 100 cm; 
Fp. 4: 160cm; Fp. 6: mmd. ll Oem; Fp. 7: milld. I05 cm; Fp. 9b: mmd.18 em; Fp.l2: 
27cm; Fp. 13: 15cm; Fp. 27: Ocm. 

3.3.2. H orizon t 3b, steriler H ori zont 

Der Ho rizont 3b erstreckt sich unter Abnahme der Mächtigkeit von Umerk irch­
berg ( I 70-220 cm) bis zu dem Fundpunkt 9a, wo er mil mindeslen~ 120 cm ~as letzt.e 
Mal aufgesch lossen ist. An den Fundpun~len 12, 13 und 27 fe~h d ieser Honzont. .LI­
thologisch ist der Horizont 3b gekennze lch~et durch 2 ~IS ~ Im Aufschlu ß deull~.ch 
herauspräparierte, schwach bitu mi nöse, gelbhch-od~r gru nhchgra u~ ~ergelka l k ba~­
ke mit hellbrauner Verwitterungsrinde. Aufgrun.d Ihrer charakte~s tlschen Ausbil­
dung, insbesondere der Härte und des SC?3rfka.ntlg~n Bru.~hs, und In ~nlehnu~g an 
die Benennung d urch KRANz(1904) beze~chne Ich diese Ba,~ke als .. StelOmergei . So­
wohl horizontal als auch ve.rtikal erfolgt eine Verzahnung mit den To n- und Kalkmer­
geln der bereits beschriebenen Fazies. Nur der oberste .. Steinmergel'" kann an den be-
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.a~be il(,len Fundpunklen einigermal'kn ausgehalten werden und stellt somit in etwa 
dIe Grenze gegen Horizont 3e dar. 

Die Se~imente des Hori~ontes 3b sind außerordentlich arm an Fossi lien, weder 
makroskopIsch erk~nnbare FIschreste noch Mikrofossilien kommen in nennenswer­
tem Ausm~ß vo~. Eme Ausnahmt: stellen die Ostracoden Candona sutvica und vor 
'hllC'mHA!tdir,OlYtru candollarformis dar.l...t:tztertr wurde in einigen Proben in beachrli­
c er au IgkC11 angelrof!Cn. 

F ~cr ~orizon~ 3b haT an der Typusloka lität an den nachstehend aufgcfuhrten 
n~::l~~o ~~.ar.pg~S2C ~ospseln3 ' FFp. 217: "080on; Fp. 3: 220cm; Fp. 4: 100 em; Fp. 9a: 

, • I • • p. . cm. 

3.3.3. Horizont 3e, Dapalis cun'iros/~Horizont 
Die Mächtigkeit des Horizo t 3 '. . 

65em imS Von F .n es evemngen sIeh von maxlmal120em im NauE 
les 3b, in d~n Fund~~~k~;~ ~~I~~dl;d~~nkt 9a bildet erdas l:Jangende des Horizon-
27 lagen er direkt auf Horizont 2b f.uhberla~e~ er ~en Hom:o~ t 3a, in Fundpunkt 
5- IO em dicke schwarzbrau ne oft i . It 0 ,?Sls WI rd der Honzont 3e durch eine 
lagerung durch den Horizont 3b fi iln~~atuge Mergeltonlage eingeleitel. Bei Unter­
große Platten spaltender Ton- oder ~~t uber ~ed dunkle~ Mergelton ein harter, in 
~n braunglänzenden Fischschu ~erge! essen SchIchtoberfläche mit zahllo­
deckt ist: Diese Schiehtgleicht in r~~lith~~h~lrbeln und sonstige:, Fischr~sten . bc­
des Honzontes 3a. Die folgenden Sed' ogl.~che.n BeschafTenheu der BaSISschIcht 
bauen sich aus der üblichen W,. h Illmente,dle wIeder arm an Makrofoss ilien sind, 

I [ . . ... C sC' <i.gelu ng von Me I 'r' 
merge au . DIe hthologische Grenze' H ' ~e .ton, on mergel und K..1Ik-

D' d H . . zu omont 4 Ist III der Regel unsdlarf. 
. Ie: c;n OOZOnt kennzeichnenden und d h 

smd Otolnhen von Dn."nl·S cu-" I ' D' ~ er namengebenden Mikro(ossilien 
H ·· J 'J'"'l. " ITOJ nJ. leser Ist zusa . G . . . onzont c erstmals zu find-n und . d . Olmen mit oblllJ c( ullm In be . . ... wir mItUnter h h" r, reus In Horizont 3a Vertretenen Arte D uI: se r au Ig. Außerdem liegen die 
7 sowie neu GobillJsp 8 und Gob' n

l 
ap. ISformoslIs, Daplllt'ssp. 1 und Gobiussp. 

2b C d d " . tllJSp. I vor. Got>iu 9 d I . . gemn en un ISt wie alle ,nd- , r' Ssp. wur e zu etzt In Honzont 
b ' I ' . "r n genannten G b.' .,., 

IUS mlll1lpmlllllus kommt manchmal gehäufi k 0 IIIS· ' ypcn recht selten. Nur Go-
Die Ostracod,n F . d t vor, ann aber auch vollständig (eh/en. 

. - auna Ist urch Muli . 
deren VerbreItung keiner erkennbaren G~P!"'s ~iUfdo"!'iformis und }-ütmxypm sp., 

Neben ~"enen Nematurell fi d etzmaßlgkelt unterliegt, vertreten. 
Gastropoden-Gattung B;thym"a. ~i~nVi el i~~ gleic;hfalls selten erstmalig Deckel der 
aUj ded S<;:HLlcKUM'schen Sammlung J~ ~c e mit Deckeln einiger Bi'by"il1-Arten 
an lan dieser Deckel keine Artansprn, h, at'~gJ~luhseums Senckenberg erg-abcn, i5t 

De ' mOle. 
r Honzont 3e war an der Ti usl ... 

~~~dp~nFkten aufgeschlossen: Fp. r IOO~~~t an den nachstehend au(geHihrten 
ern, p. 12, 130ern; Fp. 13, I10ern; Fp.'2{l;~5ern; Fp. 4, 120cm; Fp. 9" 

3.4. HOrizont 4, Un;O./A . 
Die Mächtigkei t des H . nodonla·Honzont 

schluß bei U k' onZonteS4beträgt25b' 
herrscht die ~lIeb ' lldchbe~ (Fundpunkt I) wurd IS41~ on; nuram nördlichsten Auf­

us I ung emes bräunJichgelben b~n be' Cm gemessen. litholog.isch 
15 Igen Mergelkalks vor, der cha· 
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rakreristische schwarze und orange Verwitterungsflecken und dendri tische Muster 
aufweist. Durch eine 5-10 cm dicke, weiche Mergeltonlage wi rd der Mergelkalk häu· 
fig in zwei harte Bänke gegliedert. die polrtienweise als .Steinmergel" vorliegen kön· 
nen. 

Die Verwitterung der Mergelkalke erfolgt sehr typisch in großen Blöcken, die 
nach einiger Zeit abrutschen und dann am Fuß der Aufschlüsse wiederzufinden sind. 
Der Karbonatgehalt beträgt zumeist etwa 80%. Die Röntgenanalyse ergab als Neben· 
gemengtei le Quarz, Gl immer, Kaolinit, Chlori t und Smecti l. Wäh rend die Abgren. 
zung zum hangenden Horizont 5 lithologisch durch den verminderten Ka lkgehalt 
immer sehr deutlich ist, geln die Schicht nach umen meist unscharf in den Horizont 
3e über. Die Liegendgrenze kann an hand der Mikrofossi lien jedoch gut fes tgelegt 
werden. 

Auf den Schichtflächen der Mergelkalke si nd sehr häufig Schalenpflasler groß­
wüchsiger Süßwassermuscheln anzutreffen. Neben den rundlichen Klappen von 
Anodollta splmdmJ finde t man bis zu 12 em lange und 6 all breite Schalen von Um'o 
tser;. Die kleinere Vn;o kircbbergcmis ist nicht so häufig. Die Muscheln liegen in oft 
se hr guter Schalenerha ltung und njcht sel ten als zusammengeklappte oder ausgebrei­
tete Doubletten vor. Nur in dem Horizont 4 war aufgrund der guten Erhahung die 
Unterscheidung der drei genannten Anen möglich. Schalenreste dieser Muscheln in 
allen anderen Horizonten können nur der Gattung Unio 0 der A"odol//a zugeord­
net werden. Derartige Reste werden im folgenden als UniolA"otkmta bezeichnet. 

Die Gastropodenfau ml wird neben den weiterhin vorhandenen Nematurellen 
du~ch die ne:u (:int~(fcnden Süßwasser-Arten Sta.gllicola ImlUl1Iill(~~/S{S. BitJ!)will dl/l1-
km und Pklllorb"rtlls comu geprägt. Im Gegensatz zu den regelmaßlg auftretenden 
Muscheln ist die Häufigkeit der Gastropoden sehr ~ngl~ic~mäßig. So sind z. B. 
Nemarurellen in den Fundp~nkten J ~n~ 9c überaus relchhch m sehr guter Schalen­
erhaltu ng anzutreffen, wohmgegen Sie m den Fundpunkten 1 und 9a gar mchl zu 
finden sind. Im Mergelkalk von Fundpunkt 4 stellt man eine ungew~hnliche ~nh~u­
fung der SüßwassergastIopoden fest. In Fundpunkt 13 kommt die offenSichtlich 
auch Brackwasser vertragende Bitby"ia dllnka; in größeren Ansammlungen zusam­
men mit Nematurellen vor. 

Pflanzenabdrücke sind in den hanen Mergelkalken des Horizontes 4 verhältnis­
mäßig häufig. Gut erhalten und bestimmbar wa.ren jed~h nur die l ängliche~, fein 
gegliederten Abdrücke von Wint(:rknospcn (funonen) eme Laichkrau t-An, die vor­
läufig als POlamogtton rser; H EER he:zei chnet wird (GREGOR 1983: 37 f.). 

Anhand der Mikro(ossilien Iiißt sich der Horizont 4 durch das starke Zurücktre­
ten aller Fischarten _ insbesondere durch das Fehlen von DaptJ/is cllrlJiroJtr;s - bei 
gleichzeitiger Zunahme der 05tra~e~ gege~ dJS Liegende .gut abgrenzen. Di~ 
,?stracoden si nd die gleichen Arten WI~ m. HOl?zon~. Je. Neu hmzu treten lfJ,orytm.J 

gibba und Darwil1l1/11 S/(1)(7IJOII;; letztere Ist Ziemlich ha~fig. Außerdem findet Sich mit 
Cbar.lllota/ll wieder ein Venreter der Charophyten em. Alle Ostracoden-Anen so­
wie Cbara 1I0/tl/1I setzen sich in den Horizont 5 hinein fort. 

Der Hori zont 4 entspricht dem unteren Teil der bish~rals Nc;mature llen·S~h.ich. 
ten (SCHLICKUM 1963) bezeichneten Abfolge (fab.2).lm h.thologlsch und. faums tlseh 
völlig andersartigem oberen Teil dieser Nemat~rellen....schlChten wurden m allen von 
mir bearbeiteten Fundpunkten und Profilen keme NematureJlen mehr gefunden. ln-
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~olge des i~.s~samt nur sporadischen Vorkommens dieser Brackwasserschnecke und 
e:r regelmaßlgen Anw~nheit von V";o und AnodQn/a ~zeichne ich d H . 

4 als Unio-I Anodonl,,-Horizont cn Onlom 

Fun~~n~,~~~~f~e~h~~nn.df ?r:lok~~tät an den nachstehend aufgefUhrten 
Fp. 9c:43em; Fp.12:30cm. F~ fj.iocm~p ~t3350cm;FFp·245: 2

3
5 em; Fp. 90:43cm; 

• . '" on; p. : Ocm;Fp.27: 20on. 

3.5. Horizont 5, Bithynien·/Step/ranocha/'Q u •• en· Ho . . . .... ' - nzont 
.DIeser Horizom repräsentiert den oberen Ti 'I d . 

Sch,chrenunddenunterenTeilde b' h I . el. er bIsher als NematUIellen· 
folge (Tab. 2). Stine Mächtigkeit bleY)t ~r a s .~~~~len-Schicht.en bezeichneten Ab­
(Fun~punkte 1 bis ll) zunächst etwa lco~~~~ zw~schn Abschmtt der Typuslokalittt 
gem sich dann auf185 on (Fund unkt 27) . . I en.280 und ~20 cm und venin· 
I~ral und vertikal sehr rasch weJh I d F ~le Llth~logle der S~d,mente ist durch la· 
n1ge~ Aufschlüssen ein dunkelbra

5e 
n ~ aZle~ gepragt. Als BasIsschicht wurde in ei. 

Honzont 3c gleicht. Darüber folge~~d. erg~ ton angetroffen, der der Basislage von 
~ergel sowie hellgraue, gelbgraue od ~arz hraune oder graue Mergeltone und Ton­
sm~, n~anchmal.feinsandig und glimm~~h~r~ tend gel~ Kalkmergel. Die Gesteine 
~chuss,ge Sandhnsen vor Die M, I · d c.&. gelegentlich kommen rostrote eise:n-

ch" ' rge sm ou stark . . ' 
tn .. um~rs ledhchem Ausmaß aufi . h angewlttert und Je nach Tonanteil 
wohnhch schwa~ Verwitterungsfl~d:1C ~d1 vC' rlC'h!,," t. Bruchflächen zeigen ge­
Me~elkal~bank III Form eines St' n. J . ~cken smd seltener. Zumeist ist eine 
~ha tel ~m g1ei~haniger, meist3"s-:On:::rg~~ ~m obc:~n TC'iJ Jel Abfolge einge­
nzont 5 hthologlsch ab. ma uger .StemmergC'l" schließt den Ho-

De:r Karbonatgehah der meisten Probe r . 
~atgehalt der .Steinme.rge.l" belrägr 90 bi n legt ZV:'tsc~~n 45 und 70%. Der Karber 
S on- u,nd ~lkm~rgeJ als NebengC'mengte'~ 95 \. OIC' ~ontgenanalyse ugab fur die 
M~~:~~e .~t~lnme~e.I. weisen bis auf de';-uarz. 2~Jmmer, Kaolinit, Chlorit und 

stan m vemngerten AnteilC'n a f nun e enden Smectit den gleichen 

reic~e Mak.rofossilge.halt ist sehr genn N~ i . 
von Bill!, ~ClSI unbestimmbare Mollusten-s~ Unteren Onttel sind nestanigange-

StJ~in.ke.rn7:;~;;~':~~·~~:fI?::,, ~Sntd'iynm~rgdK en~h:I::~ ~!!h~~~bdgroru~ecko.c, odk:~ 
SI IrC'l. Mlkrof; ' . h ' erelDzelt 0 k J . 
Deckel gegC' d~nrllsc ISt der Horizont 5 durch~ ,e ; meistens sind sie ;C'doch fos· 
reich Mas:;e~v~~k~egenden ~orizonte sehr gut abge le erstmal~ häufi~en Bithynien· 
oben sehrstarkab mmen .dleser Deckel typisch s' gren~l Waru:end Im basalen.Be­
schließlich in Hori Kennzelchne.nd ist die Ve eseli IOd, nimmt dlC' Häu(jgkeit nach 
Charophyten_ArtC'~o~~~ vC'rbrelteten, gleich~ls n~~aftbng der Dec~ei mit de~ auS' 
OIENBACHER, dieser Bdr;:,ochara,lIngrr; und Nirtllo ~) asalen BereIch zahlreichen 
schlüsse (Fundpunkte ' tltlhpru? prOCtra wurde :'~' f'roctra{vgl. SCHWARZ& Rfs. 
Fundpunkten wird . ~4, 2~, 27) gefunden. In d ur In Proben der südlichC'n Auf­
CharOphyten_Arten(,e urc Nirtllopsis mman' en nach Norden angrenzenden 
<;>Stracoden.Arten. Fi~ Tab. 3) gesellen sich di: 5eb;tz,t Zu den ~ nachgewiese.nen 
lierte Sch1undzähnch reSle smd sehr selten d rens ~on Homont 4 bekannten 
SciaMiden (Umber'Fi~ v)on CyP.riniden OU:e~an~en, sich auf kleine, ~ 

e und 'Ntnzige Otolith. . e). lsolle.rte Zähnchen VOll 

en Juve.ruler, anlich nicht bestimm' 
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barer DapaJis- und Gobius-Vertreter. Eine Ausnahme ist der Fund einer großen Sagin3 
der Barsch-Art Morom cf. morJrlJica. 

J.nsg~samt ~ird der Horizont 5 s0l!'it durch eine re.iche CharophytenOora. eine 
rdatlv reichhaltige Os~codenfauna, ('I ne auffallende FIscharrnut und das erstmalige 
-aufden basalen Bereich beschränkte - Massenvorkommen von Bithynien-Dtckeln 
charakterisiert. 

Der Horizont 5 war an der Typuslokalität an den nachStehend aufgefuhrten 
Fundpunkten vollständig aufgeschlossen: Fp. I: 285 cm; Fp. 12: 275 cm; Fp. 13: 
2lDem; Fp. 27: 185 em. 

3.6. Horizont 6. Bithynicn·/ Gobius pret;osus-/Dapa/is CrtlSSil'OSfm-Horizont 

~r zwischen 175 und 360 cm mäch tige Horizont 6 erfaßt den mittleren bis obe­
ren. Tell der bisher als Bithynien-Schichten bezeichneten Abfolge. Infolge der litho-
108,'schen Aus~ildung ist eine vertikalC' Untergliederung in 3 Abschnitte ungefoihr 
gle lche~ Mächtigke it möglich, Die Röntgenanalyse ergab fur diese 3 Bereiche keine 
~esent~,chen Unterschiede. Es liC'gen IIlit (Glimmer), Kaolinit, Venniculit und Smec­
tlt SOWIC' geringe Gehalte von ~arl und Kalifeldspat vor, wobei in den Mergelka i. 
ken der Kalifeldspat fehlt bzw, der Oeuitusanteil insgesamt stark zurücktritt. 

An den nachstehend aufgefuhrten Fundpunkten war der Horizont 6 aufge­
schlossen: Fp. I: 200 cm; Fp. 3: 175 cm; Fp. 12: 260cm; Fp.l3: 360 cm; Fp.18: 350 cm; 
~p. 27: 215 cm. Die Mächtigkeiten an den Fundpunkten 1,3 und 27 sind wahrschein· 
üch dU/eh Erosion reduziert. 

Ausbildung des basalen Abschnittes 
Im basalen Abschnitt hemchen graue und graugelbe, manchmal feinsandige, 

meist weiche Kalkmergel bzw, im südlichen Gebiet der Typuslokalität (Fundpunkte 
18 bis 27) Mergclkalke vor, deren Karbonatgehalt zwischen 60 und 85 % beuägt. Stel· 
I~nweise beobachtet man erstmals die Einschaltung einer gC'ringmächtigen, feinsan· 
dlgen, glimmerhaitigen, fossilieeren, schwarzen, humosen Tonlage, die kC'inC' größere 
laterale Reichweite besitzt. Abgeschlossen wird der basale Abschnitt durch eine 
g1eichanige _ jedoch lateral aushaltende - humose Tonlage. DiC' Häufigkeit von Ma· 
krofossilien ist unterschiedlich und allgemein gering. WiC' schon zu BC'ginn des Hori­
zontes 5 beobachtet man nestanige Anreicherungen von Bithynien-De:ckeln sowie 
von Uni(}-/ Anodonla-Schalenresten; dazu treten gelegentlich schillartige Anhäufun· 
gen der Deckel auf Schichtflächen. 

Die südlichen Profile zeigen eine etwas abweichende AusbiJdu~g .. An Fund­
punkt 18 bildet die oberste Schicht ein brauner,schwach humoser, fossdrC'lcher Kalk­
mergel, in dem die Brackwasserschnecken Mtlallopsis imprma impmsa und Ntmllill' 
TtU" cf. bavan'ca sehr zahlreich und in farbiger Schalenerhaltung anzutreffen si nd. 
Dieser sonst nirgends vorgefundenen. Schicht entsprich~ wei.ter im Süden (Fund­
punkt 27) ein dünner Schillhorizont dldu oberhalb der hier wieder als humose Ton­
lage ausgebildeten GrenzschichL 

Ausbildung des mittleren AbschnittC'S 
qer nun folgende miniere Teil des Horizontes ~ baut sich a~ ciner.Wechsdl~ge­

rung III der Rege.! fossilfreier, oft leuchtend blaugriul und graugrun gefarbter. lOlllger 
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Schluffe und Fei?sande auf und wird erneut durch eine schwarze, humose Tanb e 
abgcsch}ossen. Diese hu~.ose Lage unterscheidet sich von der vorherigen durch lok~. 
I~ Anrclcherungen von Suß~assergastropoden. Aufihref Schichrobcrlläche ist stets 
cln Schalenpflaster von U1/1o/Allodonla anzutreffen. 

Ausbildung des obersten Abschniltcs 

eh DJese ~edil1entabfolg7 gleicht in ihrer, lirhologischen Ausbildung im wesentli. 
M~~e'blk a~ eil ~bsch~lhrt. Der,Unterschled besieht im höheren Karbonargehall _ 

_ c emc eil, OIe t nur In der südlichen Region vor _ und im Vorkommen 
stark verharteter .,Stem~erg.eI" in den obersten Schichten. Eine absch ließende 

:b~;i~;;r~~g~~~n~~i, ~:e?~k~~~~~~~d~1. ~n Josksili.enB"fithmd~t man regelmäßig, 
thynien-Abdrück I '!Ynla un tri, 1 ynlen-Deckel und Bi-

1m südlichen Gebiet (Fundpunkt 18 d 22) ' d' 
eine schillhallige Lage ausgebildet, d~ dunbe' ISbe lehr.oberhalb des Mergdkalks 
südl ichen Gebiet anzutreffenden Sch"l~ er bereh""b schnebenen, ebenfalls nur im 

lage 0 rades Unteren Abschnittes gleicht 
Mikrofossilien in Horizont 6 

Die äußerst ungleichfOrmige Veneilun d M'k . . . 
oberen Abschnitt unterscheidet s'ch ' 'h g er J rofosslhen Im unteren und im 
auf den unteren Abschnitt besch:ä ktn I ~r Zusammensetzung nur hlilsichtlich der 
Im minIeren Abschniu werden zu n . ell

k 
. assen.vorkommen der Bithynien-Deckel. ," h G b" (F meist eme Mlkrof.o,, "'" f d F d d JC C e let undpunkte 18 bis 27) muß d . J len ge un en. -ür as sü -

Brackwassergastropoden Ntmalll 'Z ., ., . a! ,"ur hier beobachtete VorkommC'n dC'r 
i,~ ' h rtMt ZtlClJl IvtmaJlIrrl1. f b . d . 
~lIr .. SJtlllllprtSJ4 C'rvorgehoben werden Wich " . n c. (/V(lfIm un MtlimopSlS 

nzont 2b bekannte Brackwasser_An 77J' d lJg!Sl hlC':auch die bisher nur aus Ho-
D' ' . eo OXIIS 9 rtoabs cyrtoct/is. 

le unterschiedliche Zusammensetzu d 
F~nd~unben scheint geradezu typisch fti~gd er Fau~~a und Flora ~n den einzelnen 
wIrd eme zusammenfassende B h "b en ,:",OrlZOllt 6 zu sem. Im folgenden 

esc rel ungderwlChti M"k r 
Bemerkenswen . d' V' ,r &sten I rOfossilien gegeben. 

di h d Ist le le lalt der Fischfau E . 
sc un selten gefundenen CyP " d S na. TStma lssmd die bisher nurspora-

1hod~us und Tincn, häufig. Die letz~: tn~ ~und7.ähne. besonders von A/bumus, 
nen Dapa/is mrvirostris, D.jont/osuJ. ~lg .1n ori.1.~)ßt 3c gefundenen Brackwasser­

G~bi~: vor .. Neue ~le~ente der brackisct:':~lJR~~rmllatl~s und G. cftdlrri kommen 
hält . 1":~~f1S1;:: Die In Horizont 5 erstmals fi duna smd Dnpahs mwirostns und 
d nls~~ Ig a~fig. &:sonders charak '. ge ~n ~ne MorOlu cf mor(rtJiC/l ist ver­
ri~~~t03b:ltk~ Diese entwickeln 9 ende~?~th~c~~st die Häufigkei t ~n.d Ar:envielfalt 
finden so . nnten Typen, - zum Teil Unter Zu rmen!ype:n, wObei sich die aus Ho­
nur die whe neue Fonnen anzutreffen sind. Sr na.hme I~rer Häufigkeit - , wiederein­
mische;'.!\ vo~ ab~eren Lokalitäten der Ottn ratJgsaphlsch aussagek rJ(tig sind aber 
sus und nac~e;;emOfl~U~~( tdl".i, G. ",u/tipinn(llll~~g~d r~e be~annten, also nicht end.e­
ristischen D "tt!.. ur !C' stralJgraphische Ei fi . . pr.ttWSIIS. Nach Gobills prt{JD-

"4p IS crasstrostris erhält der H ~tu ung In d,e Otlnang-Slufe chJrakte-
Os od omont 6 $t:in N t:-'c en sind relativ h" fi en amen, 

gesellt SIch die bisher . au Ig. ZU den bereits 01 H . 
Ctmdot/a sutvicn hinz~ur In den HoriZOnten 3a undus onzent 5 bekannten Arten 
ZOnt 5 steht nunmehrd' J~ Gegensatz zur reichhaiti Jb gefundene Brackwasser'~ 

as pektrum von nur3 A ge~ Charophytennora in Hon-
Iten, NtttUopsis m~nnni und Sltphll1lD-
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chara rhaiJdocharoidt.s, die beide ziemlich häufig sind, sowie Chara cf. mi11l1fiss;ma, die 
nur sehr sehen vorkommt. 

Der Horizont 6 ist somit durch eine anen- und individuenreiche Fischfauna so­
wie eine gleichfalls individuenreiche, jedoch artenanne Charophytennora charakte­
risiert, in dem Massenvorkommen von Bithynien-Deckeln auf den unteren Ab­
schnitt beschränkt bleiben. 

3,7. Horizont 7. Flußsand-2-Horizont 

Der Horizont 7 erfaßt im Gebiet des Schloßbergs eine etwa 6 m mächtige Fluß­
sandlinse (Flußsand-2) sowie die nördlich und südlich dar:m angrenzende Fazies. 
Von Oberkirchberg bis Unterkirchberg ist der Horizont 7 wie auch der hangende Ho­
rizont 8 und der basale Teil der Oberen Süßwassermolasse, die "Grauen Schluffe mit 
Tonschichten"", nicht ausgebildet bzw. wahrscheinlich erodien . 

Die Flu ßsandlinse besteht aus grauen, glimmerhaitigen, karbonatfreien, gele­
gendich horizontal geschichteten,sonst ungeschichteten, fossilfreien Fe.insanden. Sie 
ist im Bereich der ehemaligen. heute verschütteten Sandgrube am Schloßberg (Fund­
punkt 23) im Liegenden von Horizont 8 in einer Mächtigkeit von 6 m aufgeschlos­
sen. Südlich davon fand ich den Sand in Mächtigkeiten zwischen 2 und 3 m an meh­
reren Stellen bis etwa in Höhe von Fundpunkt 26, ohne da ß ein Übergang zum Lie­
genden oder Hangenden aufgegraben werden konnte. Nördlich von Fundpunkt 23 
wurde an Fundpunkt 22 eine Mächtigkeit von 355 cm festgeste llt; Liegendes und 
Hangendes sind hier Horizont 6 und 8. An Fundpunkt 18 liegt bereüs die lateral an­
grenzende Fazies vor. 

Diese südlich und nördlich lateral an die Sandhnse angrenzende Fazies wurde 
an Fundpunkt 27 und an den Fundpunkten 18 bis 12 in Mächtigkeiten zwischen 230 
und 340C01 nachgewiesen. Die überwiegend graugefarbten Sedimente setzen sich 
aus Ton, Mergelton, Tonmergel, Schluff und Feinsand zusam.men. Die .röl1tgenog~­
phisch ennittelten Gemengteile sind Quarz. Feldspat, CalCit und Glimmer sowIe 
Chlorit, Smectit und sehr wenig Kaolinit. Der Karbonatgehalt der Mergel. betriigt 
zwischen 15 und 35 %. An der Basis hemchen feinsandige, schluffige, kalkfreie Abla­
gerungen vor, nach oben beobachtet man eine zunehmend tonigere und mergelige~e 
Ausbildung. In die Sedimente si nd 1- 2 lateral nicht ~u verfolgende! sc~luffig~ ~IS 
feinsandige, glimmerhaitige, schwarze, humose Tone eingeschaltet, wie Sie bereIts In 
Horizont 6 angetroffen wurden. 

Makrofossilien können in den einzelnen Schichten der lateralen Fazies häufig 
sein oder völlig feh len. Es kommen die schon a'!s Horizon~ 61x;kanmen .Süßwasse~­
gastropoden Stagl1ico!n anfulIlincrIIsis, P"!llorb(lnuJ (orllll, Blt"YIII~1 dlll1km und RadiX 
socitdiJ t/i/nftlla vor. Dazu treten gelege.ntllch Schalenreste von U.llloIAltodollt(l .. Be~on­
ders erwähnenswen ist die FossilHihrung an Fundpunkt27. Hier findet man 111 emer 
humosen, braunschwarzen Lage gut erhaltene Früchte ~on SpirtfllrlJOSpmmul1 Ulttzf~~ 
ri, Samen von StTfltiolt5 kaltetmordbeimmsis, Endokarplen von POlamogeton scbmA'1I 
und viele Schilfreste (vgl. KONRAD et aL 1988). 

Die Mikrofauna bzw. -flora wird von der Vorherrschaft der Charophyten ge­
kennzeichnet die mit 6 Formen vertreten sind. OstTacoden sind sehr selten. Zu dem 
weiterhin vorhandenen M~d;ocypris calldonarfonnis und dem seit Horizont 4 bekann-
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len l!Jocyprfsp"bba g~sell l sich nC!u Eutypris? sp. hinzu. Die vcrannte Fischfauna wird 
von CypnnJdc~ ~hcrrschl. Vertreter der noch in Horizont 6 reichlich vertretenen 
Gattung f!apallS konntet? nur anhand winziger, von sehr juvenilen Fischen stammen­
den Olo~llhen n~chgew,ese~ werden. Desweitcrcn falh das fas t völlige Ausbleiben rd: ~~lt.Sd·uf~ du: C;;attung Ist nur mit 3 äußerst seltenen "Arten" vertreten. Sch ließ­
I . CI I 1(' eUlhche Abnahme der Bithynien-Deckd gegenüber den liegenden 

r onzonten 5 und ~ zu erwähnen, nur in den obersten Schichten des Horizontes 7 
ommen gelegentlich nochmals Anhäufungen vor. 

r.11 a~d ·deÄ n~s~i~end aufgeftihrten Fll;ndpunkten derTypusJokalitiil war die Iare­
Je U n mse angrenzende FaZIes aufgeschJosscn' Fp 12· mind 80 on' F 

~~:02~~.an; Fp. 14: mind. 21Scm; Fp.15: mind. 340cm; Fp. i8: i60~m ; F~.27: m'in~: 

3.8. Horizont 8, Aphonius-/Gobiiden_Horizont 
Dtr Horizont 8, der wie Horizont 7 "dr h Obe k' 

war allgemein sehr schlecht aufgeschi nur s'S .1( .. r !rch?erg ausgebildet ist, 
175 cm und 285 cm, wobei der direkte Kassen. el~e M~cht1gkeu beträgt zwischen 
w~ssermolasse nicht beobachtet werden kntakt ö! dÖ uberlagernden .Oberen Süß­
te Im Aufschluß nicht mit Sicherheit fe onnte. r be~ng zu Honzont 7 kann­
der Mikrofossi lfUhrung gezogen. stgelegt werden. DIese Grenze wurde an hand 

. Es domin ieren gelbe, graue und dunk Ib . 
sl~d Ka lkf!lergel und Mergelkalke. rR:r Ka~ raune, oft.welche ~onmerg~I, seltener 
hoht und hegt meistens zwischen 40 und 50%. 'l;~ge~altls t gegenu.ber HOrJ.zont 7 er-
5<lmmensetzung weicht von der in H ' Je rontgenographlsch ermittelte Zu­
wurde die Einschaltungeiner fossi/ruh on~ont~ nur u.nwesentlich ab. Gelegen tlich 
~e beobachtet, die wie in Horizont 7 k~~~ ben . er stenle.n, schwarzen, humosen La­
hen findet man gut erhaltene bis I ßestJmJ~ltes Niveau bezeichnet. An Fassi­
rR:ckel. Zu der aus Horizont' 7 bekCßl gro Gehause von ßilbynin dunkrri. seltener 
u.nd Pltmorb,miu gesellt sich neu, abe~~~e~ Vergesell~chaftung von Slngnicoln. Radix 
silvana. selten, die La.ndschnecke Ct/Nua silvana 

Die A~rtnzung gegen Horizont 7 erfol fi 
gen Aphnnrus,. Chutma und Gobius, seltener D gt a~ ~n~ von ~tolithen der Gattun­
schenen Gobius-.A"en· erweisen sich d be ·ilf~'S. Ol.e III Honzont 7 fast völlig erlo­
wertvoll. Es wurden Gobius cf.ltllui .a I III olge Ihrtr Häufigke it als besonders 
davon und Gobiuscf.ltlkri wa~n au sh':"l~ e~demische Formentype.n festgestellt· 5 
6, Gob~,lSsp. 10, Gobius sp. 12) ste ll el~ s i~~ onzO

l
nt ~ vertr~ ten, 3 Formen (Gobms;p. 

man eIße Fonnengrup~. die von mir als erst".la s elß. We.ltaus ~m häufigsten lindet 
CHEN8ACHER 1988 b). In dieser Grup ~ob'flS aff.'tOm bezeichnet wird (vgl RF.I. 
,.Arten", so daß die in Horizont 6 pe .ver ergen sieb wahrscheinJich noch w~ite~ 
Insgesa mt fa llt die Kleinheit sowie ~~e~c.h:e Fonn~nvielfalt noch übenrofTen wird. 
ansprechbarer Otolithen aue le zahl anheb wegen ihrer Winzigkeit njdll 

Oie D~ipalis..sagitten stammen dur 
lauben. kellle An:l~sprache. Oie beidchw~ von ~hr jugendlichen Fischen und er-

~r;=;;~~~r:r~'; SI~d wie die ~obiUJ-;~r:n~n ~~~:o~ erstmals anzutreffenden 
scheint aber wie AIpb"mu~ lr.o".ra41 ~twas häufiger. eh ml e An~~. Aphnmus mmltrl1t 

llJrlIlJelll.Lclttouil· da U anna ruhaJU Ist zwar sehr sehen, 
lZUste en, da sie gleichfalls in den liegen-
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den Horizonten nicht vorkommt. Häufig sind auch Schlundzähne von Cypriniden. 
gegenüber deren Verbreitung in Horizont 7 bestehen jedoch keine nennenswerten 
Untersch iede. 

Oie Ostracoden sind in geringer Individuenzahl durch Htlmxypris sp .. Mtdiocy­
priscandontUJonnis und Eugpris? sp. venreten. Erwähnenswert ist das Ausbleiben des 
zwar schon in Horizont 7 seltenen, aber seit Horizont 4 durchweg nachgewiesenen 
Ilyocypris libba. 

4. Palökologie 

4,1. Methodik 

Bei der Festlegung der Horizonte I bis 8 werden die Vorkommen der gesamten 
~aunen- und Florenassoziationen berücksichtigt Es wird davon ausgegangen, 9.aß 
Änderungen der Umwehbedingungen. vor allem Salinitii tsschwankungen und An­
derungen der Wassertiefe. ihren unmittelbaren Niederschlag in der Vergesellschaf­
tungder fossilen Tier- und Pflanzenwelt gefunden haben. Oie Grundlagen einer der­
artigen ökostratigraphischen Gliederung sind die angenommenen Analogien der 
Umweltansprüche foss iler und rezenter, nahe verwandterTaxa. Eine mögliche Vet-in­
derung der ökologischen Ansprüche ein iger Ga ttungen und Arten kann allerdmgs 
nicht ausgeschlossen werden. Besonders zuverlässige Aussagen sind dann mögl!ch, 
wenn fossile Arten von Gattungen vorliegen, deren rezente Vertreter aUe etwa gleich­
artige ökologische Anspruche stellen. Wenig::r abgesi.che.rt sind Aussagen ü.ber das 
Verhalten ausgestorbener Gattungen, da fUrdiese nur Indirekte, durch VergJelche ge­
wonnene Daten zu r Verfugung steh~n . Di~ Erfassung mögl.ichst viel~~ Date~ ennög­
licht über derartige Analogieschlüm eine recht zuverläSSige paläo-okol<>glsche Fa­
ziesanalyse. 

In dem hier vorgestellten Versuch einer Rekonstruktipn der ~kol~en. Ver­
hältnisse währe.nd der Sedimentation der Kirchberger Schichten Wlrd dIe KlasSifika­
tion des Brackwassers nach HILTERMANN (1966) verwendet ([ab. 4). 

T abtlk 4: Klassifikation des Brackwassers nach HllTERMANN (1966) 

Gesamtsalz- WasserkJassilikation biologischer Lebensbereich 
gehalt in %0 

30-40 eu hali nes Meerwasser mann 

18-30 brachyhalines Meerwasser marin-brackisch 

10-18 pliohalines Brackwasser brackisch-marin 

5- 10 mesohalines Brack:wasser typisches Brackwasser 

3-5 miohati nes Brackwasser limnisch-brackisch 

0,5-3 oligohalines Brackwasser rur die meisten marinen 
Organismen letal 

0-0,5 Süßwasser limnisch 
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· Wä~rend die Biotope des Meer- und Süßwassers durch die hohe Artenvielfalt 
vld~r TJcr- und Pflanzen~ppen a~sge~e i~hnet sind, beobachtet man im Brackwas­
sCI cl,ne A~enverarmung. dJj~: z~melSt mit emer Zunahme der IndividuenzahJ gekop-
pe t 1St. DIe Artenzahl der mannen Lebewesen vermindert sich mit abnch cl 
S~ lzgehah und errei0.t meist im oligohalinen Milieu ein Minimum. Analo~:tna:ch 
Sl.~~ ~bnah~e der Sußwasser-A nen fe~tzustellen, wobei die Pflanzen und Tiere des 
~ waDrs vl~1 rasche~ un~ e,mpfindbcher auf eine Verbrackung reagieren als die 
· eer~s rgan~smen .. EIß MInimum der Artenanzahl a 11 e r Lebewesen wird daher 

nlcldlt Ul der, M.ltleRi~whlschen dem Süßwasser und dem Salzgehalt des Meeres erreich' 
son ern es ISI m c tung d" Su··nw s eh be d I· ' MANE 1958). I) a sers vers 0 nun legt etwa bei 5-7%0 (RE. 

demD~ea~~e~~t:~::~;e::di~eten Arten .sind ~ie euryha linen Organismen aus 
die echten Brackwasser-Arten So 'otwh1as .w~n,gder ha~fi~ - au~ dem Süßwasser sowie 

d 
. w elmge er pnmar marInen d h .. gI. h 

aus em Meer stammenden eu h r Art I ' . . ursprun IC 
fonnen si nd zu einer Anpassu~g :~nden S .. ßen, a s a~ch verschiedene Brackwasser­

as u wasser Imstande. 

4.2. Ablagerungsmilieu der Horizonte 1 bis 8 
Horizont 1 

· Die Se~imente des Horizontes 1 entsta d . .. 
die _ berei ts fl uviatil aufgeftillte und n en Im D~ltaberelch emes von Süden in 
mündenden Flusses (KRANZ 1904 K nun erneut abslOkende - Graupensandrinne 

. . ' IDERLEN 1931. STRAUCH 1973). 
Die durchweg feinkörnigen foss ilfreie . 

Sande des H 0 r i z 0 nI e s 1 s &1 ß d 1 n und geJeg~nthch schräggeschichteten 
bei seh~ geringer Strömungsgesel~)ad' -J I.assen auf eme fluviatile Sedimentation 
mungsnchtungen schließen Das F hlln Ig elt und manchmal wechselnden Strö­
von gleichartigen marinen Abi e en von Glaukonit unterscheidet die Sedimente 

Oe H . agerungen, z. B. der Oberen Meeresmolasse. 
r o r lzo ntl n(Viviparen_H' . 

LEN(193 1)als limnische Ablagerunge' d"z:3 wlfd ,:on KRANZ{l904) und KIDER. 
entstandenen Süßwasser- bzw Sta Ines ur aSAbsmkenderGraupensandrinne 
1 ~7~, 1974) die S.edimente auf&rundd~s geli~utet: Dag~~en hält SCHLICKUM (1963, 
die I m.bra~hy- .bls mes?halinen BereichPS: applg~r Stu~ke der Muschel Ruhakia, 
verbreitet Ist, fur bradClSche Ablageru ~ Rze~.ak,a-SchJchten der Paratethys weit 
BraSkwasser-Meer. Fürdie heute meis~egnesn. II1~~ndungsbereich eines Flusses in ein 
tet CHLJCKUM ei ne Einschwemmung I~ u wasser lebenden Viviparen vermu-

. aus emem Fluß. 
Memes Erachtens lassen de I d' 'd . 

~i: :r:~chBlindischen F.aunen:le~~~leu:~re~htu~ der . .vivip~ ren und das Fehlen 

V S 
as ra wasser bietet, schließen EI·n E·sonehere okologlsche Bedingungen, 

on CI ILJCKUM (1963) . e lOS we d · . . lenden Str" ~ermutel _ ist niellt unbe.d· mmun~ er VlVIpa ren - wie 
schnecke ~:::~ngsanzelchen .wenig wahrscheinlic'hgt erforderlich und bei den feh­
Deutschen S:!ch's, ~ B. VnJlparus vivipflrus, sind" Rerente ~11"e.n der Süßwasser­
nauso k d t. un der Ostsee verbreitet (RE Lm 0 19ohalmen Brackwasser der 
gepaßt ae~es:r hl~r vorliegende Viviparus SlttVi::ANE 1.958; ZIEGEI.MEIER 1966). Ge­
und Sü~wasse n sem. Da Ruhakia in der Re cl san eme". erhöhten Salzgehalt an­
oligohaline bi~ch.nhc~~n nur~elten mehr afs 3 ~~jsohhallOem Milieu bekannt ist, 

nuo a me FaZies vorgelegen haben~ zge alt vertragen, könnte eine 
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Horizont 2 
Die Bildung des Horizontes 2 ist auf eine Erweiterung des Meeresraumes nach 

Süden über das frühere Delta hinweg zurückzufUhren. Dadurch kam es zur Einwan­
derung der primär marinen Faunenelemente Crrastodmlll1, Den/ex und Sparus. Ctra­
Slodtrma sociak liegt sowohl in voll ausgewachsenen, großen Stücken als auch in klei­
neren Exemplaren vor, was mit dem gegenüber dem Meer verringerten Salzgehalt 
verbunden sein könnte. Eine Größenabnahme mariner Mollusken bei Verbrack ung 
des Wassers ist von zahlreichen rezenten Gattungen und Arten bekannt. 

Die dichte Besiedelung durch die Mollusken läßt auf weiträumige, ruhige Flach­
wasserverhältnisse in einer Lagune oder einer Buchl schließen (SCHLICKUM 1970; 
STRAUCH 1973). Die SchiJlagen weisen auf gelegentlichen Wellenschlag hin, der zur 
Zusammenschwemmung der Klappen und Gehäuse im Strandbereich flihrte. Die 
Feinkörnigkeit der Sedimente schließt jedoch höhere Suömungen aus. Es liegen die 
rur das mesohaline Brackwasser typischen Gattungen Ntmalllrr.lla und COllgtria vor. 
Auffallend ist das Fehlen von Foraminife ren, das vielleicht auf die ungünstigen Er­
haltungs bedingungen in den Schillagen zurückzufUhren ist. 

SCHUCKUM (1963, 1974) nimmt fUr den Congerien-Horizont einen geringeren 
Salzgehalt als im Viviparen-Horizont an. STRAUCH (1973) vermutet den maxin.alen 
Brackwassereinfluß eher im Congerien-Horizont. 

Meines E .... Achtens läßt die Zusammensetzung der Fauna, insbesondere das Vor­
kommen von Cmu/odmlla socialt und der auch aus der Oberen Meeresmolasse be­
kanmen Spariden, auf einen gegenüber dem liegenden Horizont erhöhten Salzge· 
halt, d. h. eine meso- bis pLiohaline, möglicherweise sogar brachyhaline Fazies sch lie­
ßen. 

Horizont 3 
Die Bildung der Sed imente des Horizontes 3 erfolgte durch eine Vertiefung des 

Ablagerungsraumes in ei ner zeitweise mit dem Meer verbundenen Lagune oder 
Bucht. Die größte Wassertiefe lag im Gebiet von Unterkirchberg, was aus der in 
Fundpunkt 1 anzurreffenden Faunenassoziation (Fehlen der Ne.maturellen, sehr we­
nige Ostracoden, zahllose Fischreste) ersichtlich ist. Der delritische T~nanleil weist 
allgemein auf ruhige Wasserverhälmisse und SüßwasserzufUhrung hin. Der hohe 
Calatantei l könnte zum Teil auf die Zufuhr karbonatrelChen Wassers (Karstwasser) 
aus der Alb zurückzufuhren sein. 

Nach STRAUß (1952) deutet das Fehlen der Foraminiferen und Charophyten ~ur 
mesohalines Milieu hin. SCHUCKUM (1963,1974) und STRAUCII (!973) neh'!len ~Ine 
gegenüber den liegenden Schi chten zunehmend :lussüßende FaZies, das heißt hoch­
stens schwach brackisches Milieu aJl. 

Die in Hori zont 3 vorliegende Fazies kam:, jedoch ni~ht direkt ~it der I.iegen­
den Fazies verglichen werden. Das Fehlen der el.ne ~eso- biS ~rachyh~~lIle Fazlc~.an­
zeigenden Cong,,;a- und Crraslodml1a-Verrreter Istl1lcht auf eme Au.s.su.ßun~ zuruck­
zufuhren, sondern auf die Vertiefung des Ablagerungsraumes und die sich. elllstell~n­
den ungünstigen lebensbedingungen ftir das S~nlh~s (Sauerstoffannut m ~en 1.ler­
sten Wasserschichten und im Sediment). Das welterhl~ hemche,:,de. meso-bls I?ho-/ 
brachyhaline Milieu spiegelt sich Ln der Fischgememschaft. Wider: NachgeWiesen 
wurden Arten der primär marinen Gattungen C/Npta und Gobllls sowie der Brackwas-

sergattung Dap{llis. 
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'? ie wichtigs (~n Elemente der Fischfauna des H 0 r i z 0 n t e 5 3 a sind C/upta 
IlIImlbs und DtlpallSfomJQSlfs. Das Vorkommen von Clupta läßt eine Verbindung zu ei­
nem,nahe gelegenen mannen Raum annehmen (BRZOBOHATt 1969). Diese Meerts­
verbindung wurde verm utlich gegen Ende des Horizomcs 3a abgeschnitten, wo­
durch es zum ~usster~n der Clupeiden kam. Die uneingeregelte Einbeuung der 
Skel.e.tluste~elS( aufSuJlwasserverhälmisse hin. Die Erhaltung in Form von Körper­
(osslhen sp~cht ru.r Sauerstoffmangd im Sediment und den tiefsten Wasserschich­
ten, denn bei ausre,chende,r Sauerstoffversorgung wäre es zur Verwesung der Fischlei­
ehen gek~mm.en_ ~urch dIe entstehenden Verwesungsgase treiben die Leichen dann 
bekannt1 I C.~ biS zu Ihrem endgültigen ZerfalJ an der Oberfl,iiche des Gewässers oder 
,(Wchweben uber dem Boden, so daß vollständige Fischskeleue nicht erhalten bleiben 

EllER 1961: 87). 

Die E.n.twicklung d~s .H 0 r i z 0 n te s 3 b ist durch ein lebensfeindliches Still­
wa~r-M'I I~d charaktens,e!\ was durch die weitgehende Abwesenheit jeglicher Fau­
na . egt Wlf • Das spora.d,sch~ Vorkommen der Ostracoden M~diocypris candonlu­

Jormls und Cl1ndOntl SI/rulca weISt auf weiterhin bestehende brack ische Fazies hin. 

Di~ Sedimen~t' d.<'s H 0 r j z 0 n t e s 3 c entstanden durch ei ne nt'uerliche Met'­
resver~,"dung mit Sich nachfolgt'nd einstellendt'r meso- bis pliohaliner Fazies. 

ne D,~ ~.eeresv.e rbin~~~g wird durch den letztmalig in Horizont 2b nachgewiese-
n, pnmar mannt'n untltx cfJow1is d d' E· d 

Stufe der Parat th . eh· un le ,"wan erullg der fUr die Ottnang-
ul/ai belegt. D~s l~hr:~svo~n~~ackdsser-Art:1l Dopn/is cllrviros/ris und Gobitls cf. 
noch selten in Horizont Jb J-V~ as verstarkte Vorkommen des erstmals und 
von Bithynien-Deckeln spr~~~etrofi" en~n OStr3c~('.n Htl!Torypris sp. und die Funde 
verringenen Salzgehalt. en ur eIßen gegenuber dem Horizont 3a ein wenig 

Mit di~r neuerlichen Meeresverbi d rfi I . 
Horizonten 3a und 3b bestt'he d B nek

ng e 0 gt.e eine Erweiterung der seit den 
verschieden alten Horizonte i n tn 

Ta wasserfazIes nach Süden, was durch die 
schwarzen Mergelton angezei; I.e~en~~n von 3c (v&l. Abb. J) und den basalen 
(1969) als Bildung an dt'r Basis ein~'T~ ,eser ... 5<;hw~rzmergcJ" kann nach KREBS 
auf dem Schelfinfo lge einer neuen Ab nsgkess,on m em abgeschlossenes Teilbt'ckt'n 
Becken werden deranige Schw s~n ung gedeutet werden. Auch im MainZt'r 
Sedimentafionszyklus besch . ~m(8rge als Basisschichten zu Beginn eines neuen 

Horizont 4 
ne n EST 1975; SCHRAFT 1979). 

Mit dem Ende des Horizontes 3c voll. . 
rung der.Bucht v~~ dem Meer. Während d zog Sich dan_n du;', weitgehende Abs~hnü. 
d~rch N,:derschlagt' und Süß fij er nun ve~t.arkt elllsetzenden Aussußung 
Bddungt'lIlesweiträumigen ru'NaSSh· erlu. hhrung entwickelte sich der Horizont 4 als 
gew·· W· ··h • Igen, selC ten und eh . . assecs. Je wa rend des H . nur s wach brackischen Binnen-
ne raschere ~bsenkung erfahr~~Z~~ths ~hei.m d.as Gebiet von Umerkirchbcrgei-
punkt 1 anzeigt. a , W!t' dIe erhöhte Mächtigkeit in Fund-

Der Kal~ehalt kann nun zumind . . 
~:~ ,:,ass~!"p anzen ZUriickgeHihrt we~sd:~I.li~I~~uf di~ Tätigkeit kalkausscheiden-

. OSSI len (Charophytt'n) noch seit I a. er mgs smd Funde der entsprechen-
UlIh·.ln~ A llodonla zeigen an, daß es si;;:' Dlt' großwüchsigen Süßwassermusdlein 
ver amissegehandelt haben muß 0 gl um

h 
a~s~edehnte, gut du rchlüftete Wasser­

. as elC zeitige Vorkommen von Nematurellen 
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als Brackwasser-Indikatoren und von SüßwassernlOllusken ist ein Hinweis auf oligo­
halinc Fazies. Möglidlerweise steht die Großwüchsigkeit der U"io (srri sogar in ei­
nem Zusammenhang mit der brackischen Fazies, denn REt.1ANE (1958) beschreibt rur 
die rezente Ulli~ pictomlU ei~ besseres Wachstum i~ sch.~ach ~ Izigen Wasser als im 
Süßwasser. Gennge WassertIefe und -bewegung sowie Kustenmhe kann a~s den vor­
liegenden Ostr3coden geschlossen werden. Nach GREKOfl'(l956) linden die. Ostraco­
den-Gattungen Darr.IJillllla. LinmocylbUi' und /lyocypris optimale lebensbedmgungen 
in sumpfigen, inländ ischen Seen, dit' durch eine Meerenge ~lit dem offen:~ Meer in 
Verbindung stehen. Die in Horizont 4 recht häufige Darwlllulll stC'lJlmom Ist rezent 
aus dem oligo- bis miohalinen Brackwasser der Ostsee bekannt. 

Auch ein Nebeneinander von reiner Süßwasser- und oligohaliner Brackwasserfa­
zies kann nicht ausgeschlossen werden. Ausgesüßte ökologische Nischen konnte.n 
die pflanzenbewachsenen Ralld be r~iche des Sees .bieten. D~fUr ~ptechen auc.h die 
Süßwassergastropoden, denn S/flgmco/a, P/at~orb(mll$ und Bttby.mfl finden optimale 
lebensbedingungen in pflanzenreichen, ruhigen Gewässern. Die Nematurellen le~ 
ten dagegen nach SCIIUCKUM(1966) auf oder in den obersten Millimetern schlamml· 
ger Böden als Detri tus· oder Sedimemfresser. 

Horizont 5 
Im Horizont 5 weisen die Häufigkeit der Ostr3coden und die ~ rtenvielfalt der 

Charophyten auf eine gegenüber Horizont 4 etwas ausgesüßrere, ru~lge Flachw~sser­
fazies bin. Die Fischfauna mit der Brackwasser·Art MorolleCrmOrmll(ll und den luve· 
nilen Dflpfl!is und Gobills.For~len ~Iegt j~doc~ nach wie .. vor Küs~ennähe und 
(schwach) brack ische Fazies. Em wellerer Hm":eJs auf gegenuber Honzont 4 etwas 
vernlinderten Sa lzgehalt ist das Fehlen der ryplschen Br~ckwa~sergast.ropode~, der 
Nematurellen. Wahrscheinlidl herrschte eine schwach oltgo~al lne FaZies, wofur der 
Individuenreichtum der rezenl auch Brackwasser (5-8 %0 Salzgehalt) venragenden 
Bithynien und das Fehlen weiterer Süßwassergastropoden spricht. 

Der Kalkgehalt der Sedimente des Horizontes 5 kann zum Teil auf die . .rhot<?~yn­
these der Charophyten und den dadurch bedingten COI-Verbrauch zuruc~g~t uhrt 
werden. Die "SteinmergcJ" mit ihrem hohen CaCOJ·Gchalt (95 %)stellen moghcher· 
weise ehemalige Seekreide-Ablagerungell dar, an deren EnlStehu."p Algen (Charo:­
phyten), Poltmlogl'loll und andere submerse Wass:rpflanzen bete,.l!gt waren. Dabcl 
Sel"Len die Pflanzen zu nächst in und an ihren Thalli und Stenge!n dU~l1e Kalkkrusten 
ab, die später durch die Wasserbcwegung vor 31lem in der U~errcglon zusammen· 
geschwemmt werden und don einen weichen Kalkschlamm bilden, dessen CaCO)­
Geha lt 90-95 % erreichen kann (SCHWARZSACII 1974). 

Horizont 6 
Die lithologische BeschalTcnheit von Ho~zont 6 läßt einen mehrfachen Wechsel 

der Sedimentationsverhältnisse erkennen. Die Fauna des unteren und. oberen ~b­
schnittes wird durch das Wiedereinsetze:n de.r Nematurellen, das Vorkodmmen

ll 
er 

Brack wassergauung Mrlmtops;s, die Reduktion der ~haro'ph>;cnno(~un vo~/ I. ~m 
durch die marin euryhaline bis brackisc~e, 3":enrelche .. FISdll'3l!-na .. orom, amts, 
D(tptllis) geprägt Demgegenüber stehen dIe gleichfalls haufigen,lm Sußwasser Ic~~­
den Cyprinidc,;, deren rezente Vertre[~r zumei~t ?~~ 5%0 Sa.~zgehalt vertragen. le 
" 11 h C d' t ch,·,dl,che Sahrulats-Ansprudle srellenden Arten vergese sc artung leser un ers . ' d· 
I-ß . k·· h d hl··'tete brackische Flachwasserfazlesvemluten,ln le a teine ustenna e, gut urc Ull , 
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dit: Süßwasserorgani~men vom Festland eingeschwemmt wurden. Der seit den Hori­
zonten ~ und 5 vorliegen.de Tren.d de.f la~gsaf!len Aussüßung wird somit wahrend 
des Honzon~es 6 durch eine z~e,mahge. Jc.weds kurzfristige Verbindung zum offe­
nen Meer nut na~hf<>.~gender Emstdlun~ emer wahrscheinlich mesohalinen Fazies 
umerbrochen. Du: fruhere Annahme einer kontinuierlichen Aussüßung ( CHLIK. 

d
KUM 1?63.1974; ~TRAUCIl 1973) von der Ablagerung derCongerien-Schichten bis zu 
en Stlvana-Schlchten muß daher rnidien werden. 

lieh 1~lfu n I k'~ n ~ b.s c h.n J Il des Horizontes 6 entwickelte sich nach anfang­
w v rfo ~c I er dZ1es!llJl em Endeder Meerwasserzufuhreine limnische Still-
O~~rti:: 'S~di~~~: e:; ~'hs~alt~/ngl d'ds hum~en, schwarzen Tons ersichtlich ist 

1 
sr rn Im ver an ungsgurtd von Sern Die unt W. D. 

ge agerten Pfb,nzenreste wrrden durch drn Abschl ß . er assera 
~i;;irk~,nßg vOllkBaktrricn und Pilzen vollständig in ~~%~sU~~~;;~~~~tn~~~~ 

ussu ung am es zum Absterben de ' d ' 
anschließender Zusarnn;ensd ~ etngewan er:en Br~ekwasser-Arten mit 
ehen Bereich der Typus loka1it'~~erymun~ Im Strandbere,lch" DIeser muß im süd li­
gehalte der Sedimente und d~' &SCI'glcl n abcnh'I,worauf dIe hIer erhöhlen K.ubonal-

I c 11 agen sc leßen lassen 
Die fossilfreien karbonatarmen bis f' F ' d· 

I ere n Se d i me'n ta b fo 1 ,- relen elllsan e und Schlu ffe der III i I t -
F ' g r zeigen das Vorrück . r ' I n . ·1 

aZles an. Der auch diese Bildunge b hJ' ß en emer Jl11msc 1- UVlall eil 
zuvor auf die Verringerung der Str~~:~ le ende hu~ose, sehwarJ.:e Ton weist ~ie 
verlandendes Gewässer hin Die · d· ·d grn ~chnd auf rm strhrndes und allmahhch 
PIn b ' . m lVI urnrel e Besiedel d 1 ß·· h . 

nor arllu (On/li, Radix sodalis dilal I d S' u~g u~c 1 8rO wuc Slge 
scrfazies schlidkll. 4 aun /agmcola 4rmama(fnSIS läßt aufSüßwas-

.~rAussüaungfolgtimobrrsten Ab . , 
gr OfTnung zum Merr Es entwickelt 'ch . sc h n I t t rme nruerliche kunfristi­
gleichen Vergesdlschaftung von Brack SI de~~~brackische FlachwasserfazIes ml! drr 
rrn Abschnitt Nach der Absch" -un u wassrrdrmcmen wie zuvor im unte-
B Ic nurung vom Merr Icam . d . rnc w.mer-Anrn und anschließend Z es wir er zum Absterben der 
hch gdrgcnrn 5trandhrrrich. rr usammenschwrmmung im writerhm süd· 

Horizom 7 

In H<>.~zont 7 fand dann r in rascher Wechse ' , . 
statt. Zu!"achstlcam es zu der kurzen Periode de~ zu el~er Ilmlllsch-fluvialilen Fazies 
durt dIe basalr tonige und mrrgelige E 'ktussußung und Vertümpelullg, die 
p~n ten 15, und 27 Zum Ausdruck gebrach;:}C ung ~es Horizontes an den Fu nd­
S~~~1tum dIeser Sedimente. Im Anschluß da Ir~. Bez~lchnend ist der Charophyten­

u west nach Nordost abfließende Fl ß . ran lief te Sich der nach KRANZ (1904) von 
ge,n

d 
Afl~yeßungen des Gebietes am S~h~~~esse~dStro~belt sich in den feinsandi­

Wir a s I ~nd~2 bczrichnet. Die Feinhe't drg;1 e(Splegelt. Diesr Plußsandlinsr 
mungsgesc lwmdlgkeit schließen, I es andes läßt auf sehr langsame Strö-

Dir nördlich und s"dl ' h I 
figrn Abla e u IC atrral an den Flußsand 
genrtiseh g ~JIlgen hrzeugrn auf grund ihrer petr -2

h 
~grenzenden, tOlllg-schluf-

dimentrnrJ: .. uSOlmm~nhang '!lit der Flußsand_2_~P Isehrn ~schafTenhelt elllrn 
m ,onntr r~ sich um Überflutun . agrrung. ~I den sehluffigen $e­
in k~inSch~~ten Ib'ld~trn sich mögJich~~,~entel handeln, Dir tonigen und hu-

en umpe n, dIr nurhri HOchwassr I~ I~ A rw~rrinnen des Flusses ockr 
rmltelnanderm Verbindung sunden. Ty-
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pisch fUr deranige Sedimentr ist dir laterale Horizontunbeständigkeit und die Besie­
delung durch SÜßwassergastropoden und Charophyren. Auf ei ne noch recht ausgr­
drhnte Wasserbedeckung deuten das Fehlrn der Landschnecken und die nur sehr sd ­
trnen KJeinsäugerrestr hin. 

Horizom 8 
Gegenüber der ausgesüßten, fluviatil bceinOußten Fazies in Horizont 7la.ssen in 

Horizont 8 die zuvor weitgehend rrlosehrnen DllfJiJis- und GobiUJ-Venreter einen 
kurzfristigen, schwach brJckischen Einfluß vennuten. Allerdings kann auch dir 
Möglichkeit einer an die limnische Fazies angepaßten Rdilctfauna nicht ausgeschlos­
s~n werden. Daftir sprechen die Vielzah llcleiner, endemischer Gobius-Formen und 
die offensichtl ich hohe Sterblichkeit juveniler Fische, 

Nach H ASS (1937) zeigen primJr marine Gobius-Arten einc Reduktion der Kör­
pergröße bei einer Verringerung des Sa lzgrhalts, REMANE (1958) beschreibt fUr die 
G~ttung Gobilfsein Aufspa lten in za hlreiche "Arten" in abgeschlossenen Gewiissern. 
Die Untersuchungen von WElI.ER(1963) und BEST (1975) lasse n auf ein analoges Ver­
halten der tertiären Gobiiden schließen, 50 beschreiben die Autoren individuenrei­
che Vorkommen zah lreicher kleiner GobiltS-.,Anen" in den weitgehend ausgesüßten 
obersten Hydrobien-Sehiehten des M<linzrr Beckens und Oberrheingrabens und 
weisen auf die hohe Anpassungsfoihigkei t dirser marin-euryhalinen Gattung hin. 

Auch das Erscheinen der nach WEILER (1963) brackisch-limnischen Gattung 
Aphanim in Horizont 8liißt krinr eindrutigrn Schlüssr zu. Rezente Apballills-Anrn 
bewohnen küstennahe limnische lind brackische Gewässer (MALZ 1978). Nach 
F~NK(1983) sind dir meisten Arten Im Brack-und sogar im Merrwasseranzutreffen, 
Eine Einwanderung im Zusammenhang mit einer Meerrsverbindungkann somllge­
~usowenig ausgeschlossen werden wir einr Ei,nschwrmmung vom Festland. Auch 
In den Oberen Hydrobien-Sehichten ist die ÖkologIe von Aphanius fraglich. Das 
erstmalige Vorkommen drrGattung ist hier von Foraminiferen begleitet (BEST 1975), 
was eine Einwanderung aus brdckischer oder bracklsch-mariner Fazies vermutrn 
läßt Aber auch in drr Rdilctfauna der weitgrhend ausgesüßten obersten Hydrobien­
Schichten Icommt Apb41lilU neben Gob/llJ vor (WEilER 1963), 

Die Gastropoden, Charophyten und Cypnnlden deuten zwareherauf limnische 
Verhältnisse hin, vertragen aber wahrscheInlich aUe zumindest oligohalines Milieu, 
w.orauf bereits eingegangen wurde, Schließlich ist .11s Hinweis auf limnischr Fazies 
die lateral rasch wechselnde Ausbildung drr Sedirnellle zu werten. 

Anband der vorliegenden Ergebnisse kann eine sicher zutreffende Aussage zur 
Fazies des Hori zont es 8 nicht gewagt werden, Es sollte nodl er:wähnt we~den, da~ 
KRANZ (1904) rur seine diesrm Horizont ~twa ~nlspr~chen?en Silvana-SchiChten eI­
nen schwach brackischen Einfluß postuliert. die SchIcht hIngegen von allen fo lgen­
den Bearbeitern als ausgesüßtr Fa7ies m die Obere Süßwass,e~rnolasse gestellt wi~d 
(~gl, ZößELEIN 1985), Da dir in Horizont 8 vorhand~nen Fossillen~ vor allem abe~ die 
Flschgemeinschafl, drutlichc Beziehungen zu den hegenden Honzonten aufw~lsen, 
und ein schwach brackische$ Mlliru nicht .lusgeschlossen werden kann, bezeiChnr 
ich den Horizont 8 im Sinnr von KJv.Nz (1904) ;als den Kirchberger Schichten bzw. 
der BrackwassemlOlassr zugehöng.. An der Typ~slolcalit~t .erfolgt_ der Begi~n der 
Ohrren SüßwassernlOIasse somit mit der deutlich fluvlaul gepragten FaZies der 
.Grauen Schluffe mit Tonschichtrn", 
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5. Ausbildung der Oberen Süßwassermolasse (OSM) 
an der Typuslokalität der Kirchhcrgcr Schichten 

5.1. Vorbemerkungen 

In der süddeutschen Vorlandmolasse wi rd die OSM lithologisch und nach der 
S:iugcticrfauna i~ ei ne Untere, M.i.ttlere und Obere Serie untertei lt (A ßF.l.E et al. 1955). 
Synonyme BezeIchnungen si nd Altere Schichtserie, Mittlere Schichtserie undJünge­
re Schichtserie (DEHM 1955). 

Fü~dieOSM existie~eneine Reihe von Lokalnamen.lm bayerischen Gebiet wird 
als Basuder Unteren Sene derOSM zumeist der obere Teil der Gr:auen Molasse" an. 
g~seh~n. Diese ~ir~ überla~en von der .~elben Molasse", dle"slraligmphisch bis in 
dIe. Mittlere Sen~ reIchen durfte. Der Begnff der Grauen Molasse bezieht SIch bei den 
Ongmalbesch~e,bun~en auf die BrackwassermoJasse von Günzburg (WETllER 1857; 
R.0IIl I896). DI,~ BeZClchnung Gelbe Mol3sse wurde erstmals von ROHl(1896) einge­
ruhn.l~l ?erGunzburger Ge&end (KRA~Z 1904) und in den Profilen von Reisensburg 
und Lelblber~ (ROHL 1896) WI rd 3ls BaSIS der Gelben Molasse die "Knochenbrecciew 

:In.~ese.hen, el!1e Lage. vol ler. Pflanzen- und Säugetierreste. Darüber rolgen 11 - 12 m 
m~cht,ge, meist ge lbhch~, e,sen~chüssig~, fei~e Glim....,ersande. die "Zlpfensande". 
DIese werden von d.en hth?loglsch g1clcharttgen .. Dmotheriensanden" überlagen. 
~pf~nsande ~nd Dmethenensande werden auch als .Pfohsande" (pfoh _ volks­
tumhche Bezeichnung für F~chs), .~Iinzsande" oder "Fohsande" bezeIchnet. Diesr 
~SMen werden aber all~~mem ~ür felnkömi.ge,glil?merreiche Sande derOMM oder 

d
angewandt und konnen mcht als stratigraphIsche Bezeichnung verwendet wer­,n, 

5.2. Obere Süßwassermolasse an der Typuslokalität 
KRANZ (1904) faßI bei der Besch e· b d Ki hb ' , 

U d d' D' h ' d r I ung er rc erger Scluchten dIe Zapfen· n le lllOt enensan e zusamme I f, I d M·· h · . 
fens.1nde von 7-13 . ··dd h n. no ge er ac ugkellsang.lben ftirdie Zap-
ausgegangen werde~ ~~~ie !~t~c en Raum (Z.Ö_BElEIN 1983: Tab. J) könnte davon 
sprechen. Allerdings ist eine Schi he~.~usl.?kahtat vorhandenen Sande diesen ent­
der Randlage des Gebietes d c ~ u edwahrend ~er AblagerungderOSM infolge 

un aUlgron der Gelandehefunde wahrscheinlich. 
Da die übertragung der oben ka . 

11 C h jquivalente Bildungen al ~enannten l.o Inamen auf w a h r 5 c hel n· 
die elllsprechenden Lokalitäten S 1 r pr?blemati~ch angesehen werden muß, und 
si nd. wird in der vorliegenden A mbe ·rlal~ontologlsch nur unzureichend untersucht 
den. Die OSM des Untcrsuchu r 11" le e~endung dieser Bezeichnungen vermie­
ihr~r unterschiedlichen litholo;~ghe~e~cs b~ld von .mir,feinstratigraphisch au~glllnd 
scluchtcn" und die darüberfolge d h us k d~n~ lß dIe .. Grauen Schluffe mIt Ton­
untcncill. Die Grauen Schluffe n ~nic h. tenstlsch geßrbten "Gelben Feinsande" 
kirch~rg in Mächtigkeiten zwi~e~nsc Ichten waren nur bei und südlich o~r­
Oberklrchberg und südlich des SchI ß~50 u!'d 4~0 cm aufgeschlossen. Nördhch 
Sicherheit nicht vorhanden. 0 rgs slIld dIese Sedimenle mit weitgehender 

. l?ie Gelben Feinsande bestehen aus I . 
sllfrelen, sehr feinen Sanden. An derT g~ rhch~~unen,sta.rk .glimnu:rhaltigen, fo!­
schen 4. und S .. rn aufgeschlossen. DieYP ~ okal!tat ~ren ~Ie m MJ~htigkeite n. ZWI­
S:lIldstem verhartete Steine und BI· · k .. pfen, diagenetIsch zu eIsenschüssIgem 

oe e, wurden nur selten gefunden. Eine Erosions-
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diskordanz zwischen den Grauen Schluffen und den Gelben Feinsanden ist auf. 
grund des Fehlens der Grauen Schluffe und der Horizonte 7 und 8 im nördlidH~n 
und südlichen Bereich der Typuslokalität anzunehmen. 

Die Einstufung der Grauen Schluffe in die OSM erfolgt anhand der zum Teil 
sehr häufigen Landschnecke Crpaea silvtllUl silvllml, die HiT die OSM in Süddc~lIsch. 
land ein Leitfossil darstel le Eine Schichtlücke zwischen den Kirchberger Schichten 
und den Gra uen Schluffen kann anhand der Geländcbcfunde ausgesch lossen wer· 
den. Auch zeigen die Mikrofossilien aus den in die Grauen Schluffe einge,schalle­
ten Tonschichten noch eine deutliche Beziehung zur Fauna und Flora der Kirchber· 
ger Schichten. So findet man unter anderem winzige GobitlJ- und Apbani~-9toli­
then sowie den - in der zentralen Paratethys für die Onnang-Stufe charaktensuschen 
_ Ostracoden Mtdiocypris calldontuformli (vgl. KH~IL 1964). Anscheinend h~ndeh es 
sich um eine seit dem Ende der Kirchberger SchIchten überdauernde Rehktfauna. 

Die an der Typusloka litä t anstehende. etw~ 10 m mächtige OSM wi rd auf~.run~ 
VOll Wirbeltierfunden bei Gerlenhofen zu der Im Molassebecken 100-120 m machtl· 
gen Unteren Serie (Karpat- bis Baden-Stufe) gestellt (KIDERLEN 1931; ERB & KJDERI.E~ 
1955). Die G r au e n Sc h I u ff e könnten jedoch au.fgrund des Fehlens ~harakten­
stischer Mikrofossi lien und den Beziehungen der MIkrofauna zu den Kirchberger 
Schichten entweder noch in die Ottnang-Stufe oder schon in die Karpat-Stufe ge­
steilt werden. Die Gel ben F ein san d e sind an der Typuslokalität völlig fossil­
frei außerdem ist eine Schichtlücke von unbekanntem Ausmaß zwischen ihnen und 
de~ Grauen Schluffen vorhanden. Daher ist keine andere stratigraphische Einstu­
fung als die bisherige (Karpat- bis Baden·Stufe) möglich. 

6. Stratigra phie und Paläogeographie der Kirchbcrger Schichten 

6.1. Abgrenzung der Kirchberger Schichten zur OSM 

Die Grenze der brackischen Kirchberger Schichten zurO~ren S~ß~assemlolas­
se verläuft unscharf und wird im allgemeinen da gelegt, wo dIe Fossllfuhrung merk­
lich nachläßt und die Sedimenle stärker fluviatil geprägt sind (ABELE et a~. 1~55). 
Während _ wie eingangs erwähnt- STRAUCH (1973) und SCHLICKm.t (1974) dIe Sllva­
na-Schichten für den Beginn der OSM halten .. fassen KI!JERLEN(1931),S~uB(1952) 
und LEMCKE el al. (1953) die Bithynia- und Sllvana-Schlchten zu den .zwlschen den 
Kirchberger Schichten und der OSM veml}uelnden übergan~sschlchten ,zusam­
men. Nach FOCHTBAUF.R (1954) bildet der E, ~satz der E:-W gench!eten Gll1.llmer­
sa ndschüttung, die _ im Gegensatz zu den hegenden Sllvana-SchlChten - .I.m g~. 
samten Molassebecken anzutreffen ist, die Basis der OSM. ZößELEJN (1985) laßt dl.e 
Grenze zur OSM durch die Bithynien-Schichten hindurchge~en. Deren o~r~n Tell 
deutet er als limnisch und ins "Torton" (nach deralt~n St~fenghederung)geh .. ong. den 
tieferen Teil betrachtet er als brackisch und stellt Ihn m das .. Oberhelvet . 

6.2. Einstufung der Hori zonte 1 bis 8 und Ikzüge zur zentralen Paratethys 

1 d I, d U chungwurden im Horizont 2 Mahl- und Greifzähne 
n ervor legen en ntersu . . ' Da ajis-/Gobius-Ve e. 

von primär marinen Sparidell und m HOflzont 3 elll~ C/upta-I. 'P.. rg 
seI lschaftung angetroffen. Gleichartige Fisch-GemeInschaften mit typIschen Brack-
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wasser-A nen (DapllliJ) und marin-cul}'halinen Arten (Clrlpta, Gobills' Spariden) sind 
~us ~em ,!,Helvct" von Ivantice (Eibtnschitz) und dem Unter·Mioz~n von Znojmo 
In Sddm.ahr~n bekannt (WEII.E,R 1966; BRZOBOHAli' 1969). M ARTINI (1983) beschreibt 
~on rd~~n dJl~.O~ang-S.tufe emg~stuften Lokalität Langenau bei Ulrn eine Clupta! 

IIp E~s ~mbl.nd aft mit ~en gleichen Arten wie für den Horizont 3a nachgewie­
=h~n :d :äh~s~h;nd~~rch.~rged ~U~t. ZU

H
( z~ntraJen Patalethys im österreichi-

d . m wa re~ es .te onzonte 2 und 3 umfassenden Zeit-
Ö~t;:n Ug~(:;-~~:~~':[,ehchendl "chtfallgraPI hische Einstufung dieser Horizonte in die 

er a S SI er ge len. 

Durch den Abbruch die~r Ml!eresvetb' d k "h 
Horizome 4 und 5 zu einer Oll! "hl' h A m .. ung am e~ wa rend der folgenden 
pisehe Brackwasserfauna Für dm,' HIC 

.en u6"kußung; damit verbunden (ehI! die ty. 
I, . . . n onzom onme dann ein I' h ' Ige,lewells kurzfristige Mee.res b' d eneuerlC e,zwelma· 
Ottnang.Stufe n::achgewiesen wer"et:n IÖi ung .zur zentra .l e~ P~ralethys wäh rend der 
dene Fauna (Mtlanopsis. Ncnallmlla,'D eS/,!lfd d~rch ~he In ~Iesem Horizont gefun. 
Horizom 6 gefundene Mtlnno '. apa '-!> GoblliS) em~eutlg belegt. So wird die in 
t~n (Niederbayem) und den Ri:h:ki~scl:i~hpress(M.~ch In den Oncoph~ra.Schich. 
klsche Ablagerungen während de Ot ten ähren) angetroffen, die als brak­
und GobiJls-Anen sind f'tir die Ot~an ~~n9"Stur;b.etrachtet. we.rden. Alle Dflpalti­
der Paratelhys-Gliederung charakteris~sd~ (Bzum eil soga r rur dl~ E~e.n burg-Stufe 
mer.kenswert, weil der Horizont 6 d . RZ080Ii~Tt 1983). Dies Ist Insofern be­
Sch.lchten entspricht, der bisher als w~~ eh~t~ldren bls .. oberen Teil der Bilhynien­
meisten Autoren (u.a.)ERZet Oll 1975' zg ausges!lßt .betrachtet und von den 
ton" (vgL Tab. I) gestellt wurde.' ,ÖBELEIN 1985) m dIe OSM und in das .,Tor· 

Weniger eindeutig ist die strati h' h . 
des ?beren Teil.es von Horizom 7 u~~e~da~~tufung der Silv~na-Schichten, also 
8 .wlrd von mir aufgrund der übe 0 r h folgen~en Honzontes 8. Horizont 
Kirchberger Schichten gestellt DierF 10 I.t e~ na~hg~wlesenen Fischfauna zu den 
Ottnang-Stufe oder bereits in d,', Ka rageS,lß~leWell diese Ablagerungen noch in die 

k' " d rpat- tUIegeh" k ' ge art wer en. Gegen eine Einstufi . d' oren, ann Jedoch nicht eindeutig 
~.h.len ~er ZUvor reichlich vertretene~1 ma//e Ottnang-Stufe spricht vor allem das 
hongkell ~ur Ottnang-5tufe die mögIichf :.r~Anen. ~agegen k~nnte fUf eine Zuge­
und das Emtreffen des AphnniNs kOIl 'fld' rwelse bradasche FaZies des Horizontes 8 
der au~ der Ottnang-5tufe von Ivan6c: f~w:net ~erden. Oies~ Aphanills-An ähnelt 
mO''!Vliu (vgL BRZ080HATt 1969). Möglich Sudl!'ahren be.s~hriebenen An AphaniuJ 
~tehung zur ~entralen Paratethys an A"~e!se deutet s l ~h hier also wieder eine 

. ~ der S~we.1Z AplJanjus? sp. I, der gi . hf: ~mlfi bes~relb.l. SAUS (1967) aus der 
#INS onrtuil beSitZt. eie a s eine gewISse Ahnlichkeit mit Apba-

. Au~h die f~r den Horizont 8 charak '. 
:;h~~u~giaS I;atJgraphische Au~ge. Die;:~:::!~e Chflnna '!-thalli em öglicht kein.e 
de jedoch g drunf,en von Iv~n6ce und Lang (~n war bisher nur aus den brack:!· 
OSM d a~ er yPuslokalltät nicht nUr im ~a~ ttnang-Stufe) bekann t. Sie wur-
9prjs 'Cfl;~O rauen ~chlu.fTen, nachgewiesen D~nzont8, sondern auch in der tiefsten 
d p th"(ujonms. Wie bereits erwähn : sseJbe Problem stellt sich mi t Mrdj~ 
er arate ys während d 0 r. Ist er Hir die b k' h der Kirchbe . er ttnang-5tufe typ' h rac ISC en Ablagerungen 

ZOnt 8, 5On2:' ~~~ch.ten kommt die Art jed~h ~hEfLI964); an de.rTypus l?kalit~t 
III den Grauen Schluft c I. nur von Honzont I bIS Hon-

en, also 10 der tiefsten OSM vor. 
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Während die Horizonte I bis 6 somit sicher in die Ottnang-Stufe geslelll werden 
können, müssen die Horizonte 7 und 8 einschließlich der Grauen Schluffe als Abla­
gerungen im Grenzbereich Ottnang-/Karpat-Stufe betrachtet werden. 

o ~ n k 5 a gun g: Für die gew~hne Unterstütl:ung und Beratung sowie rur die kn tische Durch­
sicht des Manuskriptes bin ich Herrn Prof. Dr. E. MARTINI (Grologisch-Pationtologisches IMtiwt der 
Uni"enit:it Fr.anHun am M~in) zu bcsondertm Dank verpflichtet. Für Ihrt Hilfe ~i der Durchnihnll1g 
der Gel:indearbeiten gilt mein herzlicher Dank Frau B. MAnu und Herrn N. KoI<UD (~Ide Neu-Ulm). 
Herrn Dr. H.-). GUGel" (Gröbem:ell), Herrn Dr. G. Domu (Bayerisches GCDlo,isches L:mde$anll , MÜn. 
chen). Herrn H. SCHIo.no (Wettenhausen~ und Herrn H. Em! (Bdlen~rg) danke Ich henJich flirwenvolle 
Informationen und anregende DiskUSSionen. Herrn Dr. H.}olIANNIN<O (Geologisch-PlIllontologlsches In­
sti tu t der Unh'ersildt Frankfurt am M~in) sei rur die DurchfUh rung der röntgenographischen Analysen 
gedankt. E~nso danke ich Herrn Dr. H. W'UUI$ und Herrn B. KAUL (beide Grolog.isch-Palaontolop­
sches Institut der Univenität Frankfun am Main) rur dIe Anleitung zur DurehHlhrung der Foto;arbeiten. 
die gJößtemeils mit dem Rasterelektronenmikroskop ausg~ruhn wurden. Herrn Dr. H. MALZ (For­
schungsmslitut Senckenberg. Frankfurt am Main) venl.lnke ich die O~rprüfung derOstracodcnfauna. 
Herrn Dr. R.).o\NSSEN (Forschungsinstitut Senckenberg, Frankfun am Main)danlte ich rurseinc Beratung 
und die Bereitstellung von Mol1uskcn-Vergleichsmaterial. 
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Tafel I 

Alle Sdlckc, SO .... ('II mehr anders angtge!>en. stammen aus den Kjrch~,-,cr ~hich!cn (Oun3ng-1 
?K.lfp.II-Stulc') und der IlcfSltn Obl:~n $üSwJSSt'rmobsst ;I.I~ d('r!ypustok~t1f~1 bei Itlerk,rchbel'!:an deI 
IIItr. Die Ang;ab.: dtl Hotizom" und des Fundpunkla: . beZI~ht s!ch auf d,Je Hcrkunft des abgebildeten 
M.lleriJI~. Zur lage der Fundl'unklc ygl. Abb. 2. Alle Stutkc smd Im Slaatilchcn Museum ruf NafUrkun­
lk 111 SUlUgJn (SMNS) hmrcrlq:;t. 

Fig. 1- 2: ThrodoxMJ ryrlf){'(lis ryr/(J('rlis (Ku us.s) SolllCKU~ 1963. Gehäuse mit Farbpigmenli~rung ._ 
S~'lNS Inv.-Nr. 61680. - I. latcralansichl. - 2. Mündung. - Oltnang-Stufc, Honzonl 2b, 
Fundpunkt lJ. Maßst:lb - 2 mm. 

Fig. J: 

Fig. 4: 

Fig.S: 

Fig.6: 

Fig.7: 

Fig. 8: 

Fig.9: 

Fig. 10: 

Fig.ll: 

Fig. 12: 

fig. 13: 

Fig. 14: 

Fig. 17: 

Fig. 18: 

VI1JIpi1TIIS SlIroÜ"IIJ WEN1. 1919. - SMNS Inv.·Nr. 61681 . - Ounang·Stufe, Horizont In, Fund. 
punkt Sc. MaßU<lb - 10 mm. 

&/byfflll d.s/ßbril (Zlf:TtN) SolUClUN 1963. - SMNS Inv.·Nr. 61689. _ Ottnaog.StufC', Hori­
WIU 6. Fundpun kt 18. Maßstab - 0,5 rnrn. 

Deckd von BI/lrylll/l sp. Innensc:i te. - SMNS Inv.·Nr. 61686. _ Ottnang-Stufc, Horizont 5, 
Fundpunkt I. MaSstab - 1 rnrn. 

&tUyllia d'llllcniGtJOE 1913. - SMNS Inv.·Nr. 61687. _ Ounang-Stufe, Horizont 6, Fund­
punkt 18. MaSst.lb - 0,5 mrn. 

Bilhy"ia dlllllcniGUU61913. - SMNS Inv.-Nr. 61688. _ Ottnang-Stufe, Horizom 6, Fund­
punkt 18. Maßstab - 0,5 rnm. 

Fminia ",ittlt/afllli (SouIO.UN) 5cHLIClUloi 1976. _ SMNS Inv.-Nr. 61696. _ Ottnang-Stufe, 
Horizont 6. Fundpunkt 18. Maßstab - 0,5 rnm. 

R.ulix J(I(l,tlisdilafaJa (NotJLIT) Wun 1921 - SMNS Inv.-Nr. 61693. _ Obere Süßwassermo­
lasse:, Funkpunkt 15. Maßst~b _ 1 mrn. 

PftlRorban..·lIs (Or7m (BIloNGNIAIT) SoIL!ClUN 1963. Juveniles Exemplar mit charakteristischer 
SplfalSfmfung quer zu den Anwachmrtifen. _ SMNS Inv.-Nr. 61695. _ Ounang-Stu(e, Ho­
ri1.onl 6, Fundpunkt 18. MaSstab - 0,5 mrn. 

GYT14MIMS ITlXhiformis JralbatMs(SUUN) W L'il 1923. _ SMNS Inv .. Nr. 61694. _ Obc:1'C' SÜSwll' 
sc:rmoldSse:. Fundpunkl 8. MaSsldb _ 1 mm. 

~1"'fI~riafriilhiÜJ(~UU)ScItLICXUM 1963. - SMNS Inv.-Nr. 61703. _ Ottnang-Slu(e, Ho­nZOnt Is, SlelOherg. Maßmb _ 5 mm. 

Unhc:uinlOl!er Pfl~nztnabdllJck. - SMNS Inv.·Nr. P 1477. _ Ottn;tng-SlUfe. Honzont 4, Fundpunkt 11 . f",bSStab _ 3 mrn. 

C?:fI&m'"b'''",: ~d_is,~K.".UlS) Sou.tClwIoI I963._SMNS Inv.-Nr. 61706. -Ottn~ng-SlUfe. Ho­n~ont • un pUn"t 12. Maßstab _ 6 mrn. 

SCOWr7H·'/ "".lJgda{oidrs DUNKll l848.Juvenilei Exempl~r. _ SMNS Inv.-Nr. 61705. _ Ottnang. 
IU(t, Oozant 2b. Fundpunkt 13. M;t/lstlb _ 1 rnm. 

~~~~:QÄü~:fs~~1~.A~~ß:b~~':n~~3. - SMNS Inv._Nr. 61707. _ Ottnang-StufI'. Hori-

Ufl/o(srriKuuJS 1852 - SMNS In N 617110 ~. 3 
MaSstab - 20mm. . v._ r. . - vunang-StufC'. Horizont 4. Fundpunkt 1 . 

AnoJOflll1. Ip/ntkm Got.OfUU 18J7 SMNS 
Fundpunkt 13. Maßmb _ 20m~.- Inv.-Nr. 6170 1. _ OnnJng-Stuft. Homont 4, 
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Fig. J: 

Fig.l: 

Flg. J: 

Fig.4: 

Fig.6: 

Fig.7; 

Fig.8: 

Fig. 11 : 

Fig. 15- 16: 

Flg. 17-19: 

(kuinll Reichenbacher 

Tafel 2 

Nrmullmllil LlkhJ ScUUClUM 1960. - SMNS Inv.-Nr. 61685. - Ounang-Stufc. H Ori zont J, 
Stdnbef&. Maßstab - I mm. 

Nrmlllllrdla (olfWx"fa Sc!1I1CI;UM &: STJAUCIl 1967. - SMNS Inv.-Nr. 61684. _ Ottnang-Stufe, 
Honzont Ja, Fundpunkt 1. Maßstab - 1 mm. 

NmllllNrr/la c[ bfNa,;m (SM<lO~UG[k ) ScllllC"UM [961. - SMNS Inv.-Nr. 61683. _ Oum.ng­
Stufe. Horizon! 6. Fundpunkt 18. MaßSl.lb - 1 mm. 

Cry'nM:Y'/ ({moidra (KMuss) SctILiCKUM 1965. - SMNS ]nv.-Nr. 61690. _ Ottnang-Stufe, Hori. 
ZOllt 2b, Fundpunkt 3, M"ßst.!b - I mm. 

1..(/f(ochmopsisft/Jl/rr/itrtrlNll (Wn'lZ) ScttLICKUM 1964. - SMNS Inv.-Nr. 61697. _ Obcrr SÜG. 
w;tSscmlOlalK, Fundpunk! 15. M~ßS!ab - 1 mm. 

,llrflJllopm Im/lffJJU IIIlprmu KIlAU5S 1852. - SMNS ln v._Nr. 61691. _ Ollnang-Sture, Horizont 
6, Fundpunkl 18. M~Sstab - 6mm. 

SJ/Igl//fofll IlTIlltllli/ltfflSiJ (NOVlETJ SaUJCKUM 1966. _ SMNS luv.-Nr. 61692. _ Ot luang-Sw(e. 
Honzont 6, Fundpuokl 18. Maßstab - 1 mm. 

flydrobill SrmifOI/IJeXI/ SANO~t:MGU 1874. - SM NS IrlV.-Nr. 61682. _ Ollo.lI1g-5lu(e, Horizont 
2b. Leiphelm. Maßsub - I mm. 

uml/O{I<Il'pi/1 J(hNrrti SaILICltUM 1962. - SMNS Inv.-Nr. 61704. _ 9. SchloßrJnd. _ 10. KI~ppr 
von außeo. - Ollnang-Slufe. Horizont 2b, Leipheim. Maßst~b _ I mm. 

WllnI/rliJm. - SMNS Inv._Nr. 61708. - Oun~ng.S!u(e, Horizont 3a, J:undpunkl I. Maßstab -lmm. 

Putl/mogrloll K!J:ttllll KlaCIHIf.IMEa. Endokarplum. _ SMNS Inv.-Nr. P 1476. _ Ouoang-/ ?K.ar­
plI-Stufe. Honront 7. Fundpunkt 27. Maßstab _ 2 mm. 

Srm/lOIrs Ititl/fI/ROrlliJtimmsü (UNKU) KUUIACI 
IJ. S~Olen von ~ußen. - SMNS Inv .• Nr. P 1474. 
14. S~men von innen. - SMNS Inv .• Nr. r 1475. 
OHn~ng-I?Karpa!..s! ure. Horizoll! 7, Fundpunkt 27. Maßslab _ 2 01111_ 

Cnit/lot/mnll 1«;llk (Kl...~u) SatLIUliM 1966. _ SMNS In v.-Nr. 61702. _ 15. Klappe von 
:~~~. - 16. Kbppe von IOnen. - Ütlnang-Stu(e. Homont 2b, Fundpunkl 13. MaGst~b-

Cr/'llrlt s/l1"'tt" silvlll/tl (K.!.EIN) Wuu.I"3 0"- S·· , lEb J . 
d . - . ucle u wanemlO ane _ 17 m I)'ona WIO-18u~eh;lu:s~~"'t!:r Fähdung. -:.SMNS Inv .• Nr. 61698. Fundpunk; 11. M;ßsIJb -1 mOl.­
M~ßst .. b -lOmn~ n. - 19. GehauSt' VOn Unten. - SMNS Inv.-Nr. 61699. FundpunktlS. 
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Fig.I-2: 

Fig.3-4: 

Fig. 5: 

Fig.6: 

Fig. 7-9: 

Fig.lO: 

Bettina Reichenbacher 
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Candona suevica STRAU81952. 
1. Rechte Klappe von außen. - SMNS Inv.-Nr. 61 709. 
2. Rechte Klappe von innen. - SMNS Inv.-Nr. 61710. 
Ottnang-Stufe, Horizont 3a, Fundpunkt 2. 

Candona? kirchbergensis STRAU8 1952. 
3. Rechte Klappe von außen. - SMNS Inv.-Nr. 61711. 
4. Linke Klappe von außen. - SMNS Inv.-Nr. 61712. 
Ottnang-Stufe, Horizont 2b, Fundpunkt 2. 

flyotypris gzbba (RAMDOHR) BRADY & NORMAN 1889. - SMNS Inv.-Nr. 61713. _ Rechte Klappe 
von außen. - Ottnang-Stufe, Horizont 5, Fundpunkt I. 

Eutypris? sp. - SMNS Inv.-Nr. 61714. - Rechte Klappe von außen. _ Ottnang-/?KJrpat-Stufe, 
Horizont 8, Fundpunkt 23. 

Mediotypris candonaefonnis (STRAU8) KHEIL 1964. 
7. Rechte Klappe von außen. - SMNS Inv.-Nr. 61715. 
8. Linke Klappe von außen. - SMNS Inv.-Nr. 61716. 
9. Rechte Klappe von innen. - SMNS Inv.-Nr. 61717. 
Ottnang-Stufe, Horizont 3b, Fundpunkt 4. 

Heterotypns sp. - SMNS Inv.-Nr. 61718. - Linke Klappe von außen. _ Itndng- tufe, Hori­
zont 5, Fundpunkt 1. 

Fig.l1-12: Darwinula stevensoni (BRADY & R08ERTSON) KAUFMANN 1900. 
11. Linke Klappe von außen. - SMNS Inv.-Nr. 61719. _ Ottndng-Stut~, Honzont 4, Fund­punkt 27. 

12. Rechte Klappe von außen. - SMNS Inv.-Nr. 61720. _ Ottnang-Stufe, Honzont 5, Fund­punkt l. 

Fig. 13: Limnotythere rostrata STRAU8 1952. - SMNS Inv.-Nr. 61721. _ Linke KIJppe von außen. _ Ott­
nang-Stufe, Honzont 5, Fundpunkt I. 
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